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Die Weihe des Kynikers Maximus zuffi Bischofe

von Konstantinopel
in ihrer Veranlassung dargestellt

von

Dr. Konrad Litbeck,
Oberlehrer.

Auf die Bitten der orthodoxen Gemeinde und mehrerer für sie besorgter Bischöfe war
Gregor von Nazianz im Jahre 3?91) nach Konstantinopel gekommen, um dort die kirchliche
I-,eitung zu übernehmen und dem in der Verfolgung des Kaisers Yalens niedergetreteuert nicäni-
schen Glauben wieder aufzuhelfen.z) Nicht als eigentlicher und rechtmäßiger Bischof sollte er

der orthodoxen Gemeinde vorstehen.a) Er sollte mrr bis zu einer auktoritativen Besetzung des

schon lange erledigten Bischofsstuhles die kirchlichen Verhältnisse ordnen und ihnen mit der
vielgerühmten Kraft seines Wortes neues geistiges Leben einhauchen

Die Tätigkeit Gregors in Konstantinopel zeitigte bald die herriichsten Früchte. Seine

glänzenden Predigten mehrten die Zahl der nicänischen Bekenner, sie hoben und festigten das

religiöse Leben der Gemeinde und brachten dieselbe ztr einem Ansehen, welches den scheel-

süchtigen Neid und den glühendsterr IIaß ihrer Gegner entfachte. Zu Gregors Schaden war diese

tiefgehende Erregung der Arianer nicht. Denn je mehr sie wuchs und sich selbst in tätlichen
Angriffen auf ihn und sein Gotteshaus, die kleine Kapelle Anastasia, äußerte, umsomehr sfeigerte

sich die Liebe und das Vertrauen seiner AnhänEer. erhöhte sich die Zahl seiner F reunde in der

oströmischen l(apitale.{)

t) G. Rauschen, Jahrbüchsr der chrisüI. Kirohe untet dem Kaiser'lheodosius d. Gr. (Freiburg 1897)

S. 5l Anm. 1.

')\'gl. t).Ullmann, Gregorius v.Naziarrz (2.Aufl.Gotln1867) S. 113tr A.Benoit, St.'Gr6goire do

Nazianze (2 ieme 6d. Paris 1884) II I ss.
Mit Rücksicht auf car. 15 Nic. (Hefele, Conciliengeechiclrte It 418 f.).
Ullmann a. a. O. S. 120-134. Benoit l. c. I[e 2l--82.

')
')
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Zu den letzteren gehörte auch der kynische Philosoph Maximus aus Alexandlicn, welcher
kurz nach Gregor in Konstantinopel eingetroffen war. Itrin Mann von schmachbetleckter Ver-
gangenheit, r) hatte er hier sein dunkles Vorleben zu verheimlichen gewu$t durch die Angabe,
daß er aus einer Märbyrerf'amilie stamme und auch selbst für den nicänischen Glauben Verban-
nung und Schmerzen erduldet habe. Äuf eine solche Vorspiegelung hin hatte er naturgemä0
sehr bald Yertrauen und Ansehen bei den orthodoxen F amilien erlangt und war auch mit Gregor
bekannt geworden, n'elcher wohl in ihm, dern bekenntnistreuen und glaubenseifrigen Philosophen,
eine Persönlichkeit von vorziiglich werbender Kraf't für seine noch kleine Gemeinde gelirnden
zu haben glar.rbte. Trotz seines befremdenden phantastischen und weibischen Auftretens in der

Hauptstadt - sein von Natur schwarzes Haar trr.rg er der Mode entsprechend goldblond gefärbt
und ließ es in langen, künstlichen Locken herabfallenl seine Schultern umwallte ein grober,
weißel Philosophenmantel, in seinr:n Händen hatte er einen derben Stock * schloß sich Gregor,
dessen Predigten er viel besuchte und eifrig lobte, immer enger an ihn an. Er nahm ihn sogar,

da er mit der Lebensauffassung de,r Kyniker sympathisiertes) in sein Haus und an seinen'l'isch
auf und zog ihn als sginen intimstenYertrauten in den wichtigsten Angelegenheiteu zu rate,a)
ja er hätte die Schwäche, eine öffentliche l;obrede in der Kirche auf ihn zu halten,a) als Maxirnus

- wohl gegen Ende des Jahres 379 - eine Reise nach Alexandrien unternahm.
Ein Jahr ungefahrb) hatte Gregor segensreich in Byzanz gewirkt, da trat ein unerrvartetes

und fiir ihn höchst peinliches Ereignis ein. Zu. einer Zeit, als er gerade krank danieder lag,
kamen ägyptische Bischcil'e in der Hauptstadt an und weihten, ohne irgend jc'mandem

dayon Mitteilung zu machen, in einer Nacht in .iegenwart vieler ägyptischer l\[atrosen in der
Kapelle Anastasia den Maximus, der nicht einmal Presbyter war,6) zum Bischofe von Kon-
stantinopel. Gegen Morgen erst wurde ihr frevles Unternehmen rron den in <ler Nahe der
Kirche wohnenden Klerikern gemerkt. Sofbrt verbreitete sich das Gerücht in der Stadt rtnd
nun strömte alsbald eine Menee von Einwohnern und flremden, Katholiken urid Arianern herbei:
die Agypter sahen sich zu ihrem tiel'sten Schrnerze genötigt, die liturgische Flandlung zu trnter-
brechen und das Gotteshaus zu verlassen. Doch standen sie deshalb r.on ihretn Yorhaben noclt

r) Tillemont, M6m. pour servir ä l'hist. ecclös. (Bruxelles 1732) IX 108 s.

') Vgl.darüber J.R. Asmus in: Theol. Studien u. Kritiken 8d.67 (1891) S.314-339'

') Ullmann S. 137 f. Benoit II? 83-88,
a) Es ist dies Greg. Naz. or. 25: ei: 'llpdnu a[t.öcrtor,vl vgl. d:rrüber Rauschen a. a.0. S.54.
5) Die Weitro des Maximus erfolgte nach Damas. ep.5 (Migne SL XIII 365) naoh dom lldikte des

Theodosiusvom 28. l'ebr.380(Cod.Theotl.XVI 1,2.Just'. I1,1), zrbertor detn 24.Nov.380, dem

Tage der Ankunft des Kaisers in Konstantinopol. Da er den Winter dort zubrachte rind Gregor

sehrgewogon war (Rauschen S.62.?5. A. Güldenpenning u. J. Ifland, Der K.Theodosius
d. Gr. Halle 1878. S.99 fr.), so ist an eine spätere Zeit nicht zu denken. Wahrscheinlich fiol
dieWeihe sogar in die erste Hälfto des Jahres; vgl. Rauschen S.61.

6) Nach dem Presbyter Gregor (Nligne SG XXXV 280), dem im 10. ,Iahrh. Iebentlen Biographen
Gregors v. Narianz, ist Maximus orst nach seiner Ankunft in Byzanz von Gregor geüault und
später zum Priester geweilrt worder. Boido Angaben sind jodoctt durch nichts zu belegen.

Vgl. auch Benoit II'l 83 note 1. Tillemont I.c. IX 330 note 33.
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nicht ab. Sie besalren sich vielmehr in dieWohnung eines Flötenspielers und setzten dort die

Weihe fort, ipclenr sie, wie Gregor selbst mit bitterer lronie bemerkt, das wichtige Geschaft

r.ornahmen, dern Maximus sein schön gepflegtes Lockenhaar abzuschneiden.r)

Gregors Vertrauensseligkeit und nrangelhafte Menschenkenntnis hatte durch diese hinter-

listige und abenteperliche Weihe eine empfindliche Strafe erlitten, sein Ansehen in der Gemeinde

war stark geschu'iicht. Weit bitterer aber als diese Verdemütigung war fiir ihn der L*rnstand,

daß die Ordilaliol mitWissen und im Auftrage des'Bischofs Petrus von Alexandrien erfblgt

rvar,r; 6esselben Petrus, welcher ihn nach seiner Ankunft iu Konstantinopel in einem Schreiben

freundscha{'tlich begrüßt und in seiner Stellung anerkannt hatte.,t) Wer otler was wohl den

Alexandrine. zu ein-em so befremdenden Gesinnungswechsel, zu einer solchtln 'I'rer-rlosigkeit, zu

einer solch heimtückischen tlandlungsweise veranlaßt haben mochte? Gregoc spricht in seinen

Schriften seine Ansicht dariiber nicht näher aus. Er sagta,l nur ganz allgernein, der ,,g$dvo-cu

habe de' petrus zu seinem eigenartigen Vorgehen verleitet. Wir brauchen wohl kein Mißtrauen

in die Richtigkeit dieses Urteils tiber jene damals viel erörterte und sogar auf_Synoden be-

hantlelte Frage ztr setzen. Aber was Gregor unter diesem ,'1$övoga versteht, ob ein bloßes

übelvollen oäer eigentlichen Neid, ist nicht hlar ersichtlich und muß evcntuell aus anderen An-

gaben erschlossen Jerden. Jedenfalls erscheint Neid, weil völlig unerklärlich, wenig wahrschein-

IicU. Gregors gleichnamiger Biograph behauptet, ö) Petrus sei von Maximus bestochen gewesen.

Ein derarüiges Motiv i,qt jedoch einmal bei einem Manne wie Petrus undenkbar und dann fehlten

dem Maxirnus wohl auch die Mittel6) zu einer solch simonistischen Handlung. Wir rnüssen also

nach anderen Gründen suchen, welche auf Petrus eingev'irkt haben dürften, nach Grtinden,

veiche man 1oc[ unter die Bezeichnung ,,g,$r5voga subsumieren kann. Welches diese aber u-aren?

llnseres Erachtens ist die Weihe des Maximus veranlaßt wordetr durch die

verschiedenartige Stellung Gregors und Petrus' zum meletianischen Schisma in
Antiochien sowie durch das damals neu belebte Streben Alexandriens nach der

kirchlichen Hegemonie über den ganzen Orient'
Suchen wir diese Ansicht im Folgenden näher darzulegen und der Beurteilung sach-

kundiger Historiker zu unterbreiten.

r) Grog.Naz.carmen dovita. sua (Migne sG xxxYII) vv.88?-923. sozom.hist eccl.YII 9.

1 ct"[. carm. cit. vv. 8ö8-86b. 896. - Thoodoret. hist. eccl. (Migne SG LXXXll) V 8 sc]rreibt:

'lipdgeoq Dä 6 ric'A)reiav6päov ö:riczo:roq, ä; Ildrpov bLeö:lato ... ', civti toö Saopaciou I'pt1op"-ou Mdltpriv

pa y..\.t?oi.öv'rps xov,,ltö,t xr'A.. Djes isü entweder ein Irrtum, oder Timot'heus befand sich unter

den Bischöfon, welche Maximus weihten'
s.) Greg, carrn. cit. v.8bg ss. - Worin die cöppo},a t{c ibpücet'rq bestanden, welche Petrus ebenfalls

übersandte (v. 862;, entzieht sich unserer Kenntnis'

') Greg. carm. cit. v. 855.
s; \zita Grog. bei Migne SG XXXV 281.

') Ygl.Greg carnr. cit. v.870 ss. Ullmann a. a' O. S. 139'
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' Die kirchlichen Yerhältnisse in Antiochien hatten sich seit den ersten Jahrzehnten des
vierten Jahrhunderts immer schwieriger und beklagenswerter gestaltet. Jm Jahre BB0 war
Bischof Eustathius durch die Rünke des Eusebius von NikoLnedierr abgesetzt und in die Ver-
trannung geschickt worden l), und die Arianer hatten den Patriarchalstuhl dieses eifrigen Ver-
fechters des Nicänums in ihren Besitz gebracht. Ein Teil der Orthodoxen \\'ar, einer Weisung
ihres exilierten Hirten folgend, bei der großen Gemeinde geblieben, ein anderer'l.eil aber hatte
sich von dieser getrennt und war unter dem Presbyter Paulinus zv einer eigenen partei zu-
sammengetreten. In trerter Anhänglichkeit an den vertriebenen Bischof nannte man sich
Eustathianer.2.y

Im .Iahre 360 war dann Melertius von Sebaste von <ler aus Arianern untl Nicänern be-
stehenden Gemeinde, tiber welche bisher nur Eusebianer geherrscht hatten, zurn antiochenischen
Bischol'e erhoben worden. Bei seiner Wahl zwar hatte man seine dogmatischen Ansichten
völlig unberücksichtigt gelassen, war aber dann nicht wenig überrascht gä*urun, als er in einer
vor Kaiser Konstantius gehaltenen Predigt z:ur orthodoxen Trinitatslehre sich bekannte. Ein
solcher l-revel s'urde natürlich von den Arianern sofort gerächt: Meletiqs wurde aus der Stadt
vertrieben und Euzoius, ein Schüler des Arir,rs, zum Bischof'e bestelli. Diese Tat nun brachte
eine endgültige r.rnd reinliche Scheidung in die offizielle Gemeind.e. Die bisSer zu ihr gehö-
renden Nicäner sagten sich von ihr los und konstituierten sich, eine Vereinigung rnit aen Eu-
stathianern stolz verschmähend, unter der Bezeichnung,,Meletianer', ztr einer neuÄ Gemeinde. r)

Die Synode zu Alexandrien vom Jahre 362 hatte zwar die Einigkeit zwischen den
beiden olthodoxen Parteien wiederherzustellen gesucht und r.u diesem iwecke die Bischöfe
Eusebius von Vercelli urrd Asterius von Petra nach Antiochien abgesnndt. Aber die Beilegung
des unseligen Schismas war vereitelt worden durch den kurzsiclrtigen übereifer des Lucifer
von Calaris, welcher, den synodalen Gesandten vorgreifend, <len lfirstathianern, die ihm wegen
ihrer ständigen Sonderung von den r\rianern allein der kirchlichen Gerneinschaft rnit den Ni-
cänern würdig erschienen, den Paulinus eigenmächtig zum Bischofe ge.w.eiht hatte.a) Dadurch
wttrtle die Entf'remdttng und Tlennung zwischen den beiden I'arteien 

-lattirlich lur noch tiefer.
Sie rnußte sich aber noch mehr befestigen, als Meletius kurz nach der Weihe des paulinus (im,
Dezember 362) zu den Seinen zurückgekehrt war.6)

Die gesambe Orthodoxie mußte sich nunmehr enbsclreiclen, mit. rvelchen von clel beiden
hadernden Teilen sie in Yerbinclung treten rvollte. Dies urusomehr, als nicht nur die genannten
disziplinären Grtinde, sondern auch eine - in Wirklichkeit allerdings ntrr soheinb ur" l- dogrna-
tische Differenz die Streitenden trennte. Die Anhänger des Paulinus nämlich vertraten in der

')
)
)
')
t)

A. Lichtenstein, Flusobius von Nikomodien
Die Literatur über das ant,iochenische Schisma

ö52; dant noch F. Cavallera. Ls schisme
Cavallera l. c. p. 71-93. g5 fr.
G. Krüger, Lucifer, Bischof von
Cavallera p. 100-119. Hofele

(Halle 1903) S. 48 fI'
s, bei Herzog-Hauck, I'rotest. Realoncycl. XII S

d'Antioche (Paris 1905).

Calaris (Leipzig 1886) S. 50 f.
a. a. O. Ir 727 fr.



Fragc nu.ir a"- Verhältnisse des Liogos zum Yater die Formeln der älteren nicänischen Väter,
speziell dcs Athanusirrs von Alerandrien. Die Meletianer aber bekannten sich zu der fortge-
schrittenen l'heologic der Jung-Nicäner, näherhin der drei großen Kappadocier, nnd unterschieden
sich somit in der 'l'rrrminologie der L,ogoslehre, nicht aber sachlich, von den Paulinern. r) Unter
diesen lJmstiinden t'rklärte sich Athanasius, der ausgesprochene Ftihrer und Repräsentant der
alt-nicänische.n Partei, welcher sich schon im Jahre 346 bei einem Aufenthalte in Antiochien
den Eusl,athirurern angeschlossen hatte,2) immer ofl'ener für Paulinus,t) während der Obermetro-
polite Basilius von Oaesarea sich mit den Meletianern verband. Auf die Seite der letzteren trat
läst der gesanrte Orient, die ägyptischen Bischöfe aber sowie das Abendland mit dem Bischofe
Damasus von Rom an der Spitze hielten zu Athanasius von Alexandrien.a)

Ein einträchtiges Zusammengehen der Bischcife von Rom und Alexandrien bestand
schon seit den 'Iagen des Demetrius, welcher den Origenes auf mehreren ägvptischen Synoden
verurteilt und diese Sentenz dem Papste Pontianus (230-235) zur Bestätigung unterbreitet
hatte.s) In der F olge waren diese Beziehungen noch vertieft und befestigi worden besonders
unter Athanasius, der im Jahre 340 zu Papst Julius geflüchtet war und in ihm einen treuen
Bundesgenossen im Kampfe gegen den Irrtum und gegen die kaiserliche Herrschsucht gefunden
hatte.6) Seit dieser Zeitl stand Athanasius in der engsten Verbindung mit dem obersten Bi-
schofe des Abendlandes. Dieses Bündnis zwischen den Kirchen von Rom und Alexandrien
blieb auch bestehen, als der heldenmütige Verteidiger des l{icänums am 2. Mai 373 gestorben
und Petms sein Nachfolger auf dern ägyptischen Patriarchalstuhle geworden war. Von den
Arianern närnlich (374) veririeben, ging Petrus nach Rom und suchte bei dem Papste Dama-
sus Trost und Unterstritzung.?) Er fand beides: Damasus nahm sich seiner während seines vier-
jiihrigen Aufenthaltes liebevoll und tatkräftig an.

,) Über den tlogmatischen Untorschied zwischen Alt- und.Iung-Nicänern vgl. Th. Zahn, Marcollus
von Ancyra (Gotha 1867) S. 10-32; A. Harnack, Lehrbuch d. Dogmongeschichte (tr'reiburg
1894) II 3 2ö2 tr. Derselbe beruhte auf einer Umwertung der Bezeichnungen oücic und oa,jctact;

bezw. auf einer Versohiedenheit des spekulativen Standpunktes. Cavallora p.303 ss. hat
neuerdings diesen lJnterschied geeugnet, X'. X. v. F'unk lTheol. (]uartalschrift Bd.88 i1906]
S.633) hlrt seiner Bowoisführung zugestimrnt. Wie uns scheint, mit Unrocht; vgl. unsero
Bemerkungen in der Theol. Rsvue 1906 Nr. 20 Sp. 613.

!) Sokrat. hist. eccl. (Migne SG IJXVII) II 23. Sozom. III 20. Theodoret lI 9. Rufin. hist.
eccl. (Migne) I 19.

,) Über den tomus, ad Antiochenos vom J. 362, worin Äthanasius für (den dainaligen l'resbyter)
Paulinus Partei ergreift, vgl. Krüge r a. a. O. S. 48 tr. Über ergebnislose Unterhandlungon
zwischen Athanasius und Moletius (363) s. Cavallera p. 127 s; über den Brieiwechsel zwi-
schen Basilius von Cäsarea und Athanasius (371; s. M. Rade, Damasus, Bischof von llom
(Freiburg 1882) S. 8t fr.

') Kirchen-Lsx. VIII I 1230 f.
5) J. Langen, Geschichto der römischen Kirche bis zum I'ontiffkate lreo's I. (Boln 1881) S.267 f.

Harnack a. a. O. II3 259 Anm. 4.
6) Über die Beclcutung dieses Bündnisses s. P. Rohrbach (,,DicPatriarchen von Alexandrien(') in

I'reuss. .lahrbüchor Bd. 69 (1892) S. 6ö tr.
7) Hefel e lr 740. Langen a. a. O. S. 54ö.
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I)amals nun war es auch, daß ein für das antiochenische Schisma hochbedeutsatnes

Ereignis eintrat: Rom, welches bislier mit Meletitts und seinr,'rn Anhange noch nicht formell

gebrochen hatte, ergriff im Jahre 375 offen für Paulinus ttntl scitre Genteindt' Partei. \'eranlaßt
war die Otur" gtellungnahme Rorns zu tlen antiochenischen Wirrt'n teiltveise vielleit-.ht durch

eine Anfrage des Hieronymus, rveleher damals in der stidöstlich von Antiocl'rien gelegenen

Wüste Chalkis in hartem Btißerleben jugendliche Aussch*'eifunsen stihnte ttnd t'ott den ortho-
doxen Parteie,n der syrischen Hauptstadt wiederholt zum Anschlttsse gedrängt worden war.

Er bat deshalb den römischen Bischof Damasus um Aufschltrß, tnit wertt er Kirchengemein-

schaft halten solle. r) Sicherlich aber wurde Dantasus ztt einer Entscheidung gedrängt, als im
Jahre 375 Vitalis, das Haupt einr:r neugegründeten drittcn orthotloxert (apoilinaristischen)?artei
in Antiochien, zu ihm gekommen s'ar, seine Rechtgläubigkeit darzulegetr. Att der (iemeinschaft

und Freundschaft mit Rorn lag viel. Welche von den streitettdert Parteierr sie nachrveisen

konnte, der mußte Sieg und Herrsclra{t in der Kirche Antiochiens uud tlantit im ganzen Oriente
zufallen. Darnasus entschied sich für Paulinus und iibersartdte ihnt ein Gltrubensbckenntnis zur

[-Interschrift für diejenigen, welche mit ihm und durch ihn rnit deru rötrischen l]ischofe

Glaubensgemeinschaft haben rvollten. e) Nälteres, rvie Darrrirsus ztl die-rer Entscheirluug kam,
rvissen wir zwar nicht; doch dtirfte (fr von Petrus von '\lexandrien, tler gleich Athanasins

a1rf tler Seite {es Paulinus stand uncl zweifelsohne in dieser Sache gehiirt wttrde, nicht wenig
beeinflußt gewesen sein: tlie langjährige F'reundschaft mit '\lexandrien zeitigte ar.rch hit.r ihre'

Früchte.3)
Roms Entscheidung rief bei rrllen Meletianern eine 'ümso srößere Entrtistung und Be-

stürzung hervor, als sie auch den Grn['en'I'erentius,+) welclter nrit ]röchster nrilitürisclher Yoll-
macht in Antiochien weilte, arrf die Seite des Paulinris fiiltrte. lltrsilirrs vtttr ('äsarea, dem

Wortführer der meletianischen Partei, kam sie besonclers ungeiegen. Ilit halten Worten des

Unmutes sprach er sich daher in verschiedenen Schreiben un seitte l,'reunde ofl'en über den

römischen Bischof aus, der sich der llrkenntnis der Wahrheit und tles Ilechtes in den antioche-
nischen Wirren mit souveränem Stolze verschklssen habe.ö) tiicichwohl schickte er im folgenden

Jahre (3?6) eine Gesandtschaft 6) ao ihn uncl suchte durch dieselbe eine Gesiutrtttrgsärrderung

r) II ieron. ep. 15. l)erselbe ist (ruit Ilacls S. 9(i Annr. 2.) tlcrn 'f. i]7ö zuztrl-eisen, ep. 10 aber, der'

diesetbe !:rage stellto, eher i376. ('avallera p. 19ff rlatliori, crsterert null llnde 376 oder 377,

)etzteren 1p. 20i3) einigc Monate spütor. \'orgl. nuch li:rust'lrcn S- li'l -\nnr. -{.

t) Darnasi ep.3 (Nfigne SL .\III 356 s.1: Per iiliurn mettnl, Flr starnnrü atts (lcrn .1. 37ö' Yergl. auch

il. Maassen, Geschichte clcr Quelleu und der Literal.ur tles ctrnonischen llechts (Graz 18?0).

r 232-239.
3) Zum Ganzen r-ergl. Rade S.94 lf. Oavallera p. 1{.i2 {1, G. {irütznrachor. I{ieronymus (Leipzig

1901) S. 170 f. - über Yitalis vgl. J. Dräseke, Gesanrmelto patristisr'he l-Intersuchungen
(Altona 1889) S. ?8-102 sorrio (über sein Glaubsnsbekenntnis) l'r. Die katnp in: Theol' Quar-
talschrilt Bd. 86 (1904) S. {97-ö11.

.) Niiheres über ihn s. bei S, Weber, tlio kath. Kitche in i\rrtrotiien (l"reilrttrg 191):l) S.257 II:
5) Basil. ep. 239, 2. Ygl. auch op. 2ll-:.
6) mit, Basil. ep.242. l'. Loofs, Eustathius r-. Sebaste u. dio ('ltronologio der l3rrsilius-Ilriel'e (Hallo-

1898) S. 4l setzt mit Unrecht diesen Brief ins .1. l]72.
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bei Damasr.rs herbeizuführen. Jedoch umsonsb. Nr-rr frettndliches, ihn allerdings nicht wenig

ermunterndes Entgegenkornmen fand er, nicht aber ein Aufgeben der getroffeneu Er\tscheidung.l)

lm Jahre 377 versr-rchte er daher abermals sein Ziel zu erreichen und zwar durch die beiden

Presbyter Dorotheus und Sanktissimus, welche eiuen an tlie äurtr.oi gerichteten, diplomatisch

abgewogenen Brief 2) iiberbrachten rrnd auch mündlich die Sache tles Meletius vertreteu sollten.

In dem Briefe wies iJasilius mit wehmütigen Worten hin auf eine große Gefahr, welche dem

nicänischen Glaqben des Orientes durch neue Irrlehrer.erstanden sei, und forderte die abend-

ländischen Bnider eindringlich auf, ihm irn Kampfe gegen dieselben zu helfen. Als diese Irr-
lehrer, welche der Orthodoxie terhängnisvoll entgegenarbeiteten, bezeichnete er sodann den

Eustathius von Sebaste, den Apollinnris von Laodicea und den Gegner des Meletius, Paulintts
von Antiochien. Letzterer vertretcr die so überaus r-erderblichen Irrttimer des Marcellus von

Anc1.ra. l)iese Männer rnöge das Abendland als Ketzer brandmarken uncl deren YerurteilLrng

den Gemeinclen des Morgenlandes kundtun. ,,Denn unser Urteil ist den rneisten verdächtig,

als ob wir etwa wegen persönlicher Zu-istigkeiten gegen sie niedrige Gesinnungen hegten; ihr

aber genießet, je ferner ihr wohnet, tlesto rnehr clas \iertrauen der Menge'(

daß der rörnische Ilischof sein Ziel unrl seinen Zu.ercli nicht Jrätte erketrnen mtissen: man hoffte

tlurch eine Verurteilung rles Paulinus wenigstcns eine indirekte Anerkeuntrng des Meletius sei-

tens des Abendlantles herbeizuführen. Damasus durcltschaute tlenn auch den Brief und - blietr

bei seiner Ablehnung tles Meletius trotz der heftigen Angriffe ar.rf Paulinus seitens cler orien-

talischen Gesaudteu. Bs muß clamals vor ihm sogar zu sehr hitzigeu Scenen gekommen sein

und zrvar infolge des eifrigen und energischen Eintretens des Petrrts von Alöxanclrien für

seinen Freuncl Paulinus. Schon dic rv-iederholtcn Bemtihungen des tsasilius, Meletius die An-

erkenlgng Roms zu erringen und darnit desseu sache irn Oriente .zttrn Siege zu verhelfen,

mochten niirnlich den alexantlrinischen Bischof nicht wenig gereizt haben, zttmal sie fttr diesen

nichts anderes als einen \rersuch bedeuteten, der hinsichtlich <les atrtiochenischen Schismas tra-

clitionellen Politik Alexandriens eine Niederlage zu bereiten. Nlußte diese Tendenz nun schon

Petrus zu schrofl'em Widerstande treiben, so mnßte sich diese Opposition naturgemäß noch

steigern, als Paulinus .l-on lJasilius in clem neuen Schreiben unverbliimt des MarcÖllianisrnuss)

beschllciigt wurtle. Denn diese Anklage ließ alle Anhängcr des Antiocheners, und nicht ztleLzt,

auch den Petrus, mindestens als Begänstiger und Verleidiger häretischer Lehren erscheinen, -
eiri \rorwurf, welcher den Alexandriner hegreiflicherweise erregen und zu leidenschaftlichem

\rorsehen veranlassen mußte. Er zahlte deshalb Basiiius und seiner Gesandtschaft mit tler

r) Von ei11et nentente cortlialeo, die sich jetzt zwischen Orient und Occitlent horausgebildet habe

(Cayallera p. 189). kann *'ohl keine Reds sein. f)ie !-reude des Unsilius (ep.2ö3' 2b5.256.)

bemlrte auf einer Überschätzung dcr römischen Antwort'
,) Basil. ep. 263. Rado S. 110 ff.
.) Über dessen dunkle dogmatischen Änschauungen und deren

tles Morgen- und Abendlandes rgl. Th' Zahn, tr{arcellus v.

Harnack, Dogmengeschiclrto II3. 235 Anm, 1.

verschiedenartigo W'erüung seitens
Ancyra (Gotha 1867) S. 38 {T. 49 fl'.
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gleichen }fi-inze heirn uncl ltezeichnete in Gcgenrvart des Damasus dem l)orotheus gegenüber
den Meletius (nebst seitrem F'reunde uncl Anhänger Eusebius von Samosata) geradezu als Arianer.
Darob grofie tsrregung auch bei Dorotheus und heftige, ungezicmenae W*ö, welche die Wtirde
und Stellung des alexandrinischen Bischofs derartig verleizten, daß dieser sich veranlaßt sah,in einem Ilriefe an Basilius über das Benehmen seines Gesandten Beschwerde zu führe.. r)

lYeiteres iiber tlen Verlauf der Verhandlungen zwischen Damasus und den Orientalenist utrs nicht bekannt. Nur ihreu Ausgang kennen- wir noch. Auf einer Synode, welche im
Jahre 377 in Rom statthatte', kam mau tsasilius und clen Meletianern insofern entgegen, daß
man den Apollinarismus verwarf'. s., Zv einer Verurteilung Marcells yon Ancl ra (und danrit des
Paulinus) ließert sich l)amasus und Petrus, rvelche auf clem Konzile anwesend waren, nicht
herbei: die orientalische Politik von Rom und Alexandrien zeigte sich energisch gewillt, paulinus
und seiner Partei die Oberhand zu verschaffen.

Lange nach dieser Synode blieb Petms nicht mehr in Rom. Wahrscheinlich ermunte,rt
durch die Verlegenheiten des liaisers Yalens im Gotenkriege,s) kehrte er noch zu 4essen Lell-
zeiten irn Jahre 378 in seine Biscirofsstaclt zurtick, versehen mit einem Bestätigungsbriefe des
römischen Papstes.a) Sein Gegenbischof Lucius war aus Alexandrien vertrieben woräen.b) Das
Morgenrot einer besseren Zukunft schien seit der Thronbesteigung des Theodosius (1g. Janlar
379) heraufzttziehetr, der orthodore Glaube neuen Triumphen entgegenzugehen. Die exilierten
Bischcife kehrten aus ihrerYerbannung zurück6) und entfalteten allenthalben eine eifrige Tätig-
keit zugtrnsten ihres bisher so schmählich unterdrückten nicänischen Bekenntnisses. Den Sekten
rvar durch ein kaiserliches Gesetz?) jegliche Dulclung und Religionsfreiheit entzogen, dem Wirken
der orthodoxen Bischöfe aber damit ein großes und freies Feld geschaffen wordel.

IJnter den aus dem Exile zurückgekehrten Bischöfen befand sich auch lVleletius von
Antiochien. Als Valens 365 seine Yerfolgung der Orthodoxie begann, hatte er nach Armenien
wanderlt utüssen, indes sein Gegner Paulinus bei seiner kleinen Gemeinde zurückbleiben durfte.
Im Jahre 367 zuriickgekehrt, rnufite er Ende 3?1 oderAnfang 372 abermals in dieVerbannung
ziehen und seine schwergepräfte Herde sich selbst überlassen.s) ,Jetzt (378) hatte ihn ein trdikt

r) Basil' ep.266. Irangon a. a. O. S.526 legü den Streit ohne Grund vor eine römische Synorle des
.Iahres 374.

2) Sozom. lr. e. VI 2il betnerkt: ;cptit:6 !,).p.rtao; 6 'Popaitov i'ir.l.our'rco<, y.al. Ilt.po:, ö.Ai.elav6peia?, ouv/töoo
1:vopäv1< :v 'Ptirp1, (tiv 'AroT,rvap|.ot ai"pea,.v) ,)1,'toi,pi.av t{c r,aSrj)tou ,Ezz}rr1t'tai i,lrig'Ltav:o. Vgl. auch
Vales. Annot. in h. I. sorvie llufin. II 20.

s) H. lticliter, Das weströmiscire Reich besonders unter den Kaisern Gratian, yalentinian Il. rrnd
Maximus (Berlin 1tj6b) S. 498.

') Sozom. VI 39. Ya,lens starb am g. Aus. i178.
5) Sokr. I\r 37. Sozom. l. c. Nach HierJnymus (de .r,ir. illustr.6. 118; wurde Lucius von K. Thoo-

dosius (wohl am Anf'ange seiner llegierung) aus Alexandrien vertriebon.
€) Infolge eines Gesetzes Gratians von Endc 377 oder Anfang 378; vgl. Sokr. IV Bb. Sozom. VI 86.Rufin. II 13. Oros. VII iJB, 12. Dazu Rauschen S. 2g.

') Ygl. das Gosetz Gratians vorn 3. Aug. i)79 (cod. Theod. xvl b, 5; cod. Just. I b, 2).8) Sokr. IV 2. Sozorn. VI 7. Thor,rd. Iv 18. Loofs S.4b.
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Kaiser Gratians zurückgerufen,l) und. sofärt war er diesem Rufe gefolgt. Es war ihm sicher-

lich eine große Freude, wiederum seiner Gemeinde vorstehen und für deren, von rührigen Geg-

nern so sehr gefährdetes Wachstum sorgen zu können. i\lsbald machte er sich daran, den ver-

waisten Kirchen seines Anhanges neue Bischöfe zu geben utrcl so die alten Bande re.ligiijser

Zusammengehrlrigkeit zu befestigen und zu erneuern. Den Diodorus machte er zunl Bischofe

von Tarsus, den Johannes zum Bischofe von Apamea, den Stephanus zum Rischofe von Ger-

manicia. Sein Freuncl Eusebius I'on Samosata. derselbe, rvelchen einst Petrr.ls von Alexan-'
drien rnit ihm vor Papst Damasus als Arianer bezeichnet hatte, unterstiitzte ihn bei diesem Werke

der meletianisch - kirchlichen Restaurat,iou. Er weihte den Acaciurs zum Bischofe von Beröa,

den'Iheoclotus zum llischofe von f{ierapolis, den Etrsebius zum }]ischofe von Llhalcis, den Isi-

{orus znm Bischofe y6n ()y1rs. (im .Iahre 379) den Eulogius zurn Bischofe von Edessa. Gerade

stand er im Begriffe, den Maris auf den bischtiflichen St,uhl von L)oliche zu erheben, da starb er

bei seinem Einzuge in die Stadt von der Hand eines arianischetr Weibes, welches eine Ziegel

vom Dache auf seirr Haupt watt, eines schnelletr und tragischen 'I'odes.2) Die Sache des Me-

letius erlitt darnit eiuen umso empfindlicheren \rerlust, als attch ihre andere Hauptstütze, l3asi-

lius von (Jaesarea, am l. Januar 379r) aus dem Leben geschieden war.
Die zielbewußten Bemühungen der Meletianer blieben natiirlich nicht ohne Einfluß auf

das Verhalten ihrer Gegner. Damasus von Rorn stand noch imrner auf der Seite des Pauli-

nus. trr blieb ihm auch treu, als eine im September oder Oktober 3i9 zn Antiochien abge-

haltene Synode der Nleletianer alle vom Abendlaricle in den letzten Jahren erhaltenen bekenut-

nisartigen Schriftstricke unterzeichnet nach Rom gesandt a) und so äußerlich mit ihm tr'rieden

und Kirchengemeinschaft zv schließen gesucht hatte. Iliese seine entschiedene und unu'andel-

bare Haltung machte aber schließlich auch im Oriente Eindruck und rnehrte die Zahl der An-
hänger Paulins. So schloß sich diesem Hieronymus, der um das Jahr 379 das Erernitenleben auf-

'gegeben hatte und nach Antiochien zurückgekehrt war, an und ließ sich von ihm die Priester-

weihe erteilen.s) Seinem Beispiele tblgte bald sein F'reund Evaerius, der längere Zeit geschrvankt

und vergel:ens zwischen I'aulinus und Meletius bei Basilius von Cäsarea zLl Yermitteln gesucht

hatte.6) Paulilus ftihlte sich bald so stark, daß trotz der noch verhältnismäßig kleinen ZahlT)

seiner Anhänger, als Meletius nach seiner Rtickkehr ihrn im Interesse des kirchlichen F riedens

den Vorschlag unterbreitete, nach dem Ableben des einen von ihnen solle der andere sein

Nachlblger wertlen, er dieses Anerbieten kurzweg ablehnte.s) Mit einem solchen Vertrauen in
seine Sache erftillte ihn seine F reundschaft rnit R<im.

r) Sokr. V ir, Dis Zurückborufung orfolgte naclt dem Tode des Yalens'
,) Theo{oret. V 4. - 

(lhron. lldess. bei Assenrani, Bibl. orient. (Ronrae 17291 I398. Eine Liste
der in den.Iahren 36il und 372 zu Meletius haltenden Bischofssitze s. bei Cava, llera p.209 s'

s) Rauschen S.476 f. Loofs S.49.
t) \tgl, über diese Synode llerde S. 114 fl. llauschen S. 47.I:
5) [iriitznracher S. 17ö.
0) Basil. ep. 156,.319.325. Cavallera p. 1rß s. 158 ss. 18'i.

') Ygl. Ruf in. I 30. Basil. ep. 66. 6?. 69.
s) Sokr. V 5. Sozonr. VII 3. Theodoret. V 3. 23. So versclriedenartig im einzelpen die Bericlrte

sind, in der llrwähnung desYorschlages stimmen allo überein, Nur wurde dieser nar:lr. Sozom.
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Mehr als l]amasus konnte Pt:trus von Alexanclrien ftir paulinus tun. Nicht nur,daß er ihm rürrmlich niiher und tibcr alle vorgünge irn oriente besser unterrichlet war, daßer clie Absichten seiner Gegner besser zu durchschauen und zu durchrluere' ver'rochte, -_ seitdent 'I'age, an welchem ihm Dorotlleus vor dem römi.qcheu Bischofe s9 ungebtihrlich entgegen_getreten 'rvar, stancl er auch innerlich Meletius entschiertlen schrofl'er gegäntiber . zwar rtatteBasilius in einetn Briefe an ihrt das BeneJrmen cles Presbvters bed.lrert, und ihn zu lrietllichem

l. c. nitrlrt r-on I,arrlinus selbst alrgelchnt, sondorn dv;lie1öv_:,ltv 
=dtv 

_.,a lIa_o.:tyou e{)rvryiy:(n. Wasalrer S o kr' und S oz' über ein Aükornirren nrit rleri or.änt. Bischoiskarrclitlaten zrr bcrichtenn'issen, gehört (trotz Helble, (lonciliengcschicht,er Il, 7, Ilauschen S. jlb -,\nrn. 10, (irütz_tttacher S' 177 Arrrrrerk. 2 u. -'\.; irrs Iteich der Legenrlc; vergl. Iladc s. 119 fll Car.allera232 ss' - Letzlerer liisst 1p. ?li s ) dc' trlcloti.s'.inr l.ebrurir B8l scinc. vorschlag machen,danrals, als der General Sapor nach Antiocirien k:rin, urrr cias l.ldikt clcs l{aisers Thcbclosiusvorl] 10 'Jarruar zur Ausfiihrung zu bringen. Er lirlgt hier Tlieoiloret. v.2. .J. Aber ciieserist a' a' o' höt'hst ungenitu. \vie sclron f illenrur,,i" lHirtui.c cles cmp. venise l?82. V 72ll s.note 7) bornerkt hat, r'erttrengt er hier rirei tiesct,ze: rlas des (.1 r ati a n vorn Enrle il77 oderAniirng ii78,'n'elches die exilierten tsischijf'e zurückrief (1tu1l lI lli. oros. VII JB, 12. Sokr.I\':i5' soz. \ri i.i0), tlas rles'fheodosius vom 2g. !.ebr. Bg0 1cotr. T'cocl. xvl 1,2),'.elcrresricn Glauben des Dautasus Yon liorn unrl tles I'etrus von ,\Iexnnrlrien als Norrn erklürte, uncltias cles Theodosi.s vorn 10. Jan. 381 (OoLl. Tlreotl. xvl i), 6; .i;r;. r l, ,). rvelches <len (Jrtho-doxen die Kirchen zusPrach. Die Sendting Sapors ist uife.Oirrgs ins .Jalrr :lgl zu verwcisen(Iflantl a' a' o' s' 10') A'rn.27r: .bcr rtie. i'eon lf heotl. tlas A'o-rbieten rles \{elctius r,ib derrrGesetze (iral,ians von 377 (37fi) in Vcrbindung bringcn lvollt,e .nri 4trlroi irrtürnlic.errveiseclen sapor errviihnte? I)a er ausciriiclilich Gratian (nicht Theodoslus) nennt, s, ist tles Nlele-ti.s vorsclilag woirl eher ins.lair. jJ78 zu setzen. Dahin verlegen ihn auch sokr. I. c. 
'nclSoz' l' c' Flrsberer sn,gt: (\I:iitro:) li.f)tirv 3i.1 

,'1.y1,,i7.2,",1y, 
,o.:,:.opr'll)rt.i-vov:;,öri lr,?utiv ilyaa. Iiii),:olv rd.v_-:e; oi q)it ;:pocz:l-,,t-:v,,,. oro,.löi, :rif):y:o .,rgp,rru',, 1.r:"g.o, tioriirr,,:, töy M:ii;r.,v t=1.. Irctztererbcrncrkt: 'llv Ei-:tii ':ö=e, zrti- lleie:i,r t,t-;,t roi..,tv jJ,, ,i,vo, Z;ave).rjöv;o.< 2i.3 

,,\ya1r73r.r1v t\; \upi.a.< 
.

"i. tlv, tivlp,ttov (,.!:''," (llau7.ivo.r) 1:v:süu.,. lf:i.itroy .i,?;.,,,ru.'Auf das ,f ,,fr"'SZU lrringt,.ns auch f.lgendcllrwägung: dio Angaben lfheotlorets sintl in sich seirr wenig rvalrrs.tr.i.rti"t, Derjenige tler dreiBischöfc solltc (crirspretrrrentr ae'bcirren kaiserlichen Ecliktcn r..2g. Fobr. jlg, u. 10,,Ian. iigl)dio Kirchen Anti.chions crhalten, clor liir.henger'einsclai'1, rrrit Damasus v. ltom nachz'weise'r-c'nocltte' Dariiber wircl nun nach rheod. eine.untcrsrichung angestcllt. jline solche bra.cSteal-ror gar nit'lrt stattzutirr,letr; denn es r,r'ar cloch rvoltbekaät, ä,.. pa.lin*s allci' mitIlorrr in l"reunclschaft untl Gerneinsclral:l lebte, ri'iihronti l,Ieleti.s die Anerkcnn*ng des Abenrl-landes im 'I' 
jl81 noch nicht gefuntlen ltatte. wenn s:rpor nbor rioeh die untcrslch''g nnstelltc

- rt'ir irabcn Tr-oltl keinen fimntl, hier Theod. zu rrrisstrauen. - daun ist tlas ein untri.iglichosZcichen dafiir' dass er atrf alle Fiillc l'a'lin,r. tin..g.irno 
""i nr"iäii", zunr kirchlichen lle*^1on r\ntiochieu rnacheu lr-ollte. I)ieses llemühen lieneist. ,tu., s,lpu" nicht selbständig .ndo1r'iektiv handelte, sondern nach tlert ausgesprochenen wiilen des Kaisers (so a.clr Harnack.I)ogntengesr;h' tI'r 262 ArrDl. 1). Bci letzter"crrl der an{iinglich auf tler alexarrririnisch-rörnisclien.nd' rlanrit pa.li'ischerr 

.seiic stuntl 1s. u.J, lirtte oi.rr uir., rror"it. ä1" Gerinnungsr.echsel zu-gunsten des Nlelerius 
'oirz.ge. (vgl. Iiefero ir' Kirchen-Lex. vIIIr rz8l 1'.). In dem Augen_blitrkc rturr' i' dorn x{eletiis diekirc}ror -\rrtiochiens zugoslrrochen bekomrnen .nd damitondlich über Pa*lin,s gesiegt hattc, - da sollte er ,las erwlähnte Anerbieten gemaeht, haben?
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Zusammengehen aufgeft-rrdert,1) aber deshalb hielt es Petrtrs doch noch nicht für notwendig,

*eine Parteistellung zu verändern und ins Lager der Gegenpartei überzugehen. Er suchte

vielmehr sicher clerselben noclr rveiter entgegen zu arbeiten. Als nun die Kunde von den zahl-

reichen Ordinationen clerselben an sein Ohr drang, * mußte er cla in seiner Parteinahrne fiir
Paulinus nicht noch bestärkt und zu gesteigerter Tatigkeit {iir denselben angetrieben werden?

Mußte sich da in ihm nicht der Plan regen, in gleicher Weise wie Meletius vor-
zugehen, närniicii auf alle die Bischofssitze, ar-rf deren Besetzung er lilinfluß hatte, X'reunde

un4 Anhänger des Paulinus zu bringen und so ein Gegengervicht gegen die iibereifrigen und

erfolggekrönten Meletianer zu schaffen? Nlußte er diesen [']an nicht umso meht' ztrr Ausfülrrung

zu bringen suchen, als ihrn in dogmatischer Hinsicht Meletius und serilte Partei nicht einn'ands-

frei erschien, und die Bhre seiner eigenen Person, seines Bischofsstuhles und stliner Politik auf

dorrr Spiele stand?
Der einflußreichste und bedeutsamste Bischofssitz des Ostreiches, u'elcher damals gerade

erledigt war uud einer l.Ieubesetzung harrte, war zrveifellos derjenige der Hauptstadt Konstarrti-

1opel. Auch er \\rar vom antiochenischen Schisma nicht unbertihrt gebliebeir: die Gemeincle

hatte sich in zrvei Parteien gespalterr. Wenn rtuu atrch G r egor von Nazi anz die Leitr-rng

cler I(irche in Hiinclen hatte, -- rechtlich rvar derr Bischolsstuhl frc,i und Pauliuitrnern u'ie

Meletianern mußte claran gelegen sein, ihn dauernd in ihren Besilz zu bekomtnen. Die letzteren

allerdings' hatten vorlüufig daran ein geringeres Irtteressel clenn Gregor gehörte ja zu ihrer

I)artei und es schien keinem Zweifel zu unlerliegen, daß ihm auch von attktoritativer Seite die

byzantinische Kirche übertragen rvc'rdttn u'tirde: sie u'ähnten sich also sclton als tlie Herrn der

ort[odoxen Gegreincle. Anclels die PirrLei des Paulinus. Ihr mr-rßte es schon unangenehur sein,

claß die Gegenpartei tl-rrch die Wahl eines clen Meletianern anhängende,n ilischofs nicht rvenig

gestürkt worclen r.ar, und dieses MifJbe]ragen rnLr{Jte sich noch vermehren' als die glanzr.olle

und erfolgreiche Tütiglieit, Gregors das Ansehen und die Macht ihrer Gegner hob. Als nun

gar Gregor aus seiner rneletianischen Gesinnung kein Hehl machte - er mußte sich doch auch

öfl'entiich Meletius erkenntlich zeigen, welcl-rer bei seiner Berufung nach Konstantinopel die

Hand irn Spiele gehabt hattel') - do ließ sich die Linzufriedenheit der Paulinianer nicht nrehr

Unmiiglich. Ilin Nlann, der zn'anzig Jahrs hinclurch rnit opfern'illiger Ausdauer seine Sache

zunr Sicge zu bringen sucht, bietel, nach unerl'arl,et erlangtern Siege keinen Kotnpromiss an.

l.lin solcher Vorscltlag tles trIeletius war nur möglich zu einor Zeit, it der seine Sache sich

z1 versc|lcc|tern drohte. I)ies rvar abcr im .I. 3?8 bei seiner Riickkehr der l-all, ais er seinen

Gegner P:rulinus von llom und Alexandrien in cler energischst'en Woise unterstützt sah. LIlter-

clies gibt clas llzui,iyov i,ör, ypa:-it övra cies Sokr. oine gute psychologische Erkliirung. - Das

Abenäla1tl hat später ctes tr{eietius Vorschlag aufgenommen. YgI. Ambros. ep. 1ii' 12 (bc-

sonders die Sielle der römischen Ausgabe : Sed. ryr,ia studic+ nostra twtc temltoris lmlrcre cftectunt per

tumttlttts ytrt.blicos nequ,iueru,nt oblatus Ttietati aestrae ttostras repetint'tr,s preces rlttilttts ltoltoscinttts ut altero

ilccedente etc.); dttzrt Llavallera p. 23'1 ss. Rade S. 122.

r) Basil. ep. 266.
t) Ygl.Herzog-Haucks Realencycl. II 3 4li. XII 3 öö7.
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zLrrtickhalten: der offene Streit zrvischen
Gemcinde umso verderblicher, als schon
hatten.r)

Gregor mul,iten solche Zustände unter seinen Glaubigen gar schmerzlich und unangeneSm
berühren. Seine Wirksamkeit mußte sich daher naturgemäß darauf erstrecken, dieselben so raseh
als möglich zu beseitigen,z) Er versuchte dies in einer uus noch erhaltenen, tiberaus pathe-
tischen Rede ,,tlber den Frieden(., u,elche er im Jahre 379 vor seiner Gemeinde hielt.B) ,,T",,r",Friede", so begantren seine eindrucksr-ollen Worte, ,,teurer !'riede, clu srißes Wort, r.elches ichjetzt über das Yolli ausgesprochen und von ihm rlmpfangen habe (ich *'eiß freilich nicht, ob
es lron allen auf' eine redliche und des Geistes würdige W'eise ausgesprochen, nnd ob nicht der
öffentliche Ilund irn Angesichte Gottes gebrochen worden ist), - teurer Friede, du mein täg-
licher Gedanke un<l meiu schmuck, der mit Gottes Wesen selbst aufs innigste 'r'erbunden ist,

- teurer llriede, r'on allen geprriesenes, von rvenigen bewahrtes Gr-rt, l'ie lauge hast du
uns schon verlassen? und wannlr'irst du rvieder zll ulls zurtickkehren?,, Dann bedauerte er leb-
haft den doppelten Zwist in seiner Gemeinde: ,,Ftir uns isü gar kein llncle des Streitens, nicSt
nur mit den Andersdenkenden und denen, die in der Glaubenslehre von uns abweichen, son-
dern attch mit den Gleichdenkenden, welche gegen die nämlichen uncl frir die nämlichen kämpfen.
Und dies ist wahrhaftig außerordentlich traurig und bedauernswert.a)(,Hinsichtlich des antio-
chenischen Schismas insbesondere bemerkte er ,Zu ullserer sonstigen Unwiirdigkeit liommt auch

1) Greg. Naz. carrn. clo vita sttr r..60T ss.67g ss.
t.f Dass Gregor ,,zuttt Toil dessn'egen dic rnühselige Yerrvnlbung tles 13istuurs von liolstaltilopel

übernornmenu habe, ulll so das antiochenische Sohisrna im Oriente besser bcseitiEen zu heli'en
(Ull rnann a. a. O. S. l2l), ist durch nichts betviesen.

3) Greg' Naz' or. 22. Die ZeiL rier llecle ergibt sich 1.) aus c.2, wo vorn Goterreinfatl clie Ilede ist' und die I'lrinnerung an die Schlacht von Aclrianopel noch sehr lebentiig ist ; allerdings zeigt
c. 14 (tücte 7.q.i. si.i 6,io poip,ti dv='.t,j7.ou: ii, iöv :.ös!ov ,).r,np,-tlilrt,- z.ai, <,ri.t-.,, l|> --,),,,, ,pi,1,,: z,ti- zi.=ä
L,.zpöv cu),.'1,ü=v-.rt tai- roL'tritv ,fi.,1,y.sL.r), dass dieses letztere Ereignis scfion längere |eit stattge_
funden hat. 2.) alrs c, 8, s.o Gregor sich noch als l,-rerndling 1r,), etcei::i,r:1;rit,:,t, d,p:tt,t1 ie-
zeichnet und die Häretiker noch im Besitze cler l(irchen sinrl. Sie diirfte also unr die Nfitte
des Jahres ii79 gehalten u'orden sein. - Der Ort cier Rede ist tlie Statlt Konstantiriopel: r-gl.' c. t'i: zq)' aai.trrt iv ':oLaÜ=1,:c,t\e,. v-='t,. sowie Greg. or. 2l c. 5, u.elche tlen gleichen Vorrvurf ent-
hält. Ilauschen S. ö3 rneint, die Rede sei an eineVersammlung von Bischöfen oder an den
Klerus vr.rn Konstantinopol gehalten worden; u. E. rnil, Unrecht. I)enn c. 1 heisst es ausdrück-
lich: :iprlvq ol.i,'r,, =ö 1),uz:\ zai- ;p,)r114 y.r1i ijvo1a 6 vTrv !o;)uzo. trir iaö uti. dv;ll,egrrv zri. (wegen der
Apostrophe steht niclrt opiv). Auch passt der ganze toä aei Ausführungon viel besser alf
ein grösseres Publikunr als auf eine immerhin kleine Versarnmlung von Klerikern oder Bischö-
fen (an eine cüvoäog ävD1go5oa ist jedenfalls nicht zu denken). Die Worte c. 6: vöv x,ti. <6su arop-
pi-.un rr'i; P:piit.,t,.;1.cjt,r-f,tt i,-a,.1,;,1i.; g.n=,,iv:ei =i. ü..i,.,1 ;oii z:ts',.v (N{atflr. ?, 6) können auc| ror
demYolke gesprochon sein, ebenso die herzliche:\nrotle c. 16: ,i, ol,Lo,- z,r.i- r)öJ,cg,,;..-Eine r1e1t-.
sche tlbersetzung der Ilede gab .I. Röhm, Ausgel'ählte Schriften des hl. Gregorvon Nazianz
(Kempten 1877) II 228-28 (Bibl. d. Kirchenväter).

{) Greg. Naz. or. 22 c. 4.

den
die

beiden Parteien brach los. Derselbe war für die.
apollinaristischen LehranschauunEen sie entzweit
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das noch hinzu, daß wir, obgleich von Gott mit dem Heile begnadigt, doch trm antlerer Mön-
schen willen streiten, und daß unsere Streitsucht so rveit geht, daf., wir selbst den Elirgeiz
anderer dazu benutzen untl um fremder Bischofssitze willen unter uns F'eindschaften
anfangen und zwei schwere Sünderr auf einmal begehen, indem wir nämlich die I{errschsucht
jener noch rnehr entflammen und zr-rgleich für unsere eigenen Leidenschaften dies als Stütze
ergreifent'.1)

Gregor hatte sich niclit viel Erfolg von seiner Rede versprochen.?) Ihr Resultat war,
daß man übereinkam, jegliche Stellrrngnahme zurn antiochenischen Schisma fiirderhin zu unter-
lassen und ,,beide Bischrife gleicherweise zu verehren", d. h. beide als recht,mäßig auzLrerkennen.s)

Dem Frieden in der byzantinischen Gemeinde rnag ein solches Abkonruren rvesentlich
ntitzlich gewesen sein, Meletius jedoch und seinem Anhange diirfte es wenig F'rende bereitet
haben. Auch den Paulinianern mag es von zweifelhaftem Werte gewesen sein, Petrus von
Alexandrien aber befriedigte es sicherlich nicht, zumal nach dern auch ftir Paulinus äußerst gtin-
stigen Ereignis, welches zu Beginn dc's Jahres 380 eingeireten war.

Ende.Januar oder Anfang Februar 33Q!) nämlich r-ar Kaiser Theodosius ztr Thessa-
lonich von schwerer Krankheit be{'allen worden und hatte als Anhänger der christlichen Reli-
gion, näherhin des Nicänr,rms, nach der bis dahin noch verschobenen 'I'aufe verlartgt. Acholius,s)
.der Bischof cler Stadt, erteilte sie ihm und wurde, als sich die Kraft der Krankheit gebrochen,
der kaiserliche Berater in den F'ragen hinsichtlich der kirchlichen \rerhältnisse des Reiches.
Alexandrinisch-rtirnisch'lvar natürlich die Tencleuz und Färbung eines jetlen von diesetn Freunde
des Papstes Darnusus erteilten Rates und Äufschlusses.

Iriir religiöse Dinge gerade zu dicser Zeit empfänglich, vernahm der Kaiser mit beson.

ders tiefem Schmerze, daß im Gegensatze zu Jll,vrien und Nlacedonien, u'o alles in ungetrtibter
Einheit an der Orthodoxie festhielt,. der Orient von den Greueln schändlicher Hüresieen befleckt
und geteilt sei, und daß zumal in Konstantinopel, seiner llesidenz, der Irrglaube sich breit
mache. Entschlossen, diesen Zuständerr ein Ende zu bereiten, erließ er deshalb am 28. Februar
380 an die Ein'ivohner von Konstantinopel ein Edikt, u'onach alie Vtilkel, welche die Nlilde

seiner Gnade r"egiere, denjenigen Glauben haben s<-rllten, welchen der hl. Apostcl Petrus tlen

') Greg. or. cit. c. 13. Vgl. flllrnann S. 123. 124.

'z.; Greg. or. cit. c. 1-{.
3) Greg. Naz. or, 23 c. .l: ":,oit=,' lt;,.v i i;t,t|.ca,rev, ii-,tv a'.l.oi.()',.lL.ve; ^iz1övasev z.'zi ,t)'/. ei7..rper elp:iv dlz$öv
' Dto :i' ,ti.pt-"Lineprt. ior: cuvlpr;pev äyaö=epa. =;isr6 to:tp,i.(erv. Diese Ilede wurde wohl anl'angs 380 in

Konstantinopel gehrlten; vgl. c. 13: i,.< =). y.lv lpir: ei7,:, ta ä! ,iv ,)-":'t.ufie <i,v i'1"e'r,tt, =ä ö'a uy-,v.i.vi,.v.

ci.g'7.:;,t', eine Schilderung der kirchl. Zustände, u'io sie erst nach dem kaiserlichen Edikte v. 28.

Ifebr.380 rniiglich r.ar. l'raglieh ist, 'rler unter dem ra=i1p eiytityLr:)v. x'er unter tlem 7.,1i-'- ix;3,.111,'.

der Ilede zu verstehen ist (vgl. Tillemont, M(:m. lX 711 note 30). lls liegt nahc, an Hiero-
nymus zu denken, rrelcher damals bei Gregor exegetische Studien trieli 1Grützmachor S-

177 fr.) und wohl sicher seinen Parteistandpunkt (s, o, S. 11) niclrt verleugnet hatto, oder an
den l{yniker Maximus (vgl. Rausc}ron S.76 f.;.

Vgl. Rauschen S. 61.

So nennt ihn Ambros. ep. 15. 'Ä.c1.ö't,,.o; heisst er Sokr. V 6. Sozom. YII -1.

,)

')
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Itömern überliefert habe und welchem gegenwär'tig die Bischofe Damasus von Rom und
Petrr.rs von Alexandrien folgten, nämlich den Glauben ,,an die Eine Gottheit des Vaters
und des Sohnes und des hl. Geistes unter gleicher Majestät und heiliger Dreiheit.,, Diejenigen,
rvelche sich zu diesem Glauben bekännten, sollten katholische Christen heiflen; die übrigen
sollten als Häretiker gelten und der göttlichen, später auch der kaiserlichen Strafe verfallen.r;

Mit einem solchen Erlasse war der in sich geteilten Orthodoxie des Orientes lilar ge-
n'orden, auf rvessen Seite der neue Imperator, welchen man als rechtg;läubigen Herrscüer
allenthalben mit besonderer F reude begrüßt hatte, getreten war. Der alexandrinisch-römischen
Fassung des trinitarischenProblems hatte er sich angeschlossen2) und hatte damit auch in d.ern
antiochenischen Schisma zu der ägvptisch-occidentalen Partei sich bekannt. Alexantlrien,
aber hatte einen besonderen und unerwarteten Gewinn zu r..erzeichnen. Es war in jenenr
Edilrte als der angesehenste Bischofssi|z, ja als d.er Repräsentant des ganzen Orientes hingestellt,
ünd sein Glaube war als Norm uud Richtschnur flir die gesamte rnorgenländische Kirche be-
zeichnet worden. Es bedeutete dies nicht nur einen glänzenden Triumph über alle diejenigen,
rvelche seiner dogmatischen Formel bisher widerstrebt hattenl nein, jetzt schien es sogar
wieder in die führende Stellung eingerückt zu sein, welche es früher,3) besonclers
unier Athanasius inne gehabt und welche ihm nach dessen Tode infolge der
anti-alexandrinischen Entwickelung der kirchlichen Verhältnisse des Orients
verloren gegangen war. Jetzt schien auch d.er Zeitpunht gekomrnen zu sein, u.o es einen
allseitigen und endgültigen Sieg riber Meletius und seine ganze Partei dar.ontragen korrnte, rvenn

- es nlrr die rlerr erstandene Prirnatialgewalt alsbald und energisch gebrauchte. Allerclings \yar
es natiitlich, daß der Kampf gegen die Meletianer ltir den Augenblick zr"rrücktrat hiuter das
eifrige Bcstreben, die soeben wiedererlangte kirchliche Hegemonie zu sichern und zu befestigen.

Die Ge-"amtkirche des Orients unter alexandrinischer Hegemonie - das waren Zeiteu.
des Glanzes und dor Macht für den Bischofsstphl der ägyptischen Hauptstadt gewesen, welchem

'l Cod. Theod. XVI 1,2; Just. I1, 1: hnp1t. Gratianus, Vrtlentitti(lntcs et Tlreorlosius AAA, at, ltopulunt
urtvis OP. Ctr,nctos ytopt.ilos, qu,os clementiae nostrae regil, tentlteramentunt, in tali aohtnttts religirne tersttt i,
q.uant d'iüittttnt Petrunt a'postolum tratl,idisse Romanis religio usque ud nunc ab iStso insinuata il,ecftnat

' qtamque Pontificent Damasttrn sequi claret et Petrttnt, Aleuattdriae eltiscoynmt, rirunt. tt1tostolicae sanctit1tis,
hoc est, ut secu,nd'uttt, apostol'icam tlisciytlinam erangel,icantque tloctrinam Patris et Itilii et Spiritus soncti
unum tleitatern ntb par'i tttaiestate et su,b gtia trini,tate credu,m,us, Hanc legem sequentes Ch,ristiartorunt
cath'ol'icormn' nomen inbemu,s amytl'ecti, reliquos r:et'e tTementes tesanosque iudicantes ha.eretici tlogmatis itt-
fatni,ant' srrstinere, il'iuinu, pri.mum t:inclictn, Ttost eti,am nrotll,s izostri, quen er codesti arbitrio su,mpsertnurs,
ultione plectentlos. - Richter, Das rveströrn. Reich S.528 sieht in dem Gesetze nur,,die Sprache
eines fast irrsinuigen Glaubensfanntismus auf dem Throne.r' Gerechtere Beurteilungen s. bei
Ifland S. 77. Rade S. 71.

t) Harnaok, Dogmengeschichte Il 3 261.
r) Als Ilepriisentant der orientalischen Kirche erscheint Alexandrien bereits inclern Rriefe tles l)apstes

Feiix I (269-271) an Bischof Nlaximus; I'Iansi, Concil. Cotl. I 1114. Vgl. tlazg Harnack lI 3

263 f. Anm.3 solrie unsere Sehrift: Reichseinteilung u. kirchl. Hierarchie des Orients bis zum
Ausgange des 4. Jahrh. (Münster 1901) S. 200 Anm. 1.
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schon lange zuyor die erste und angesehenste Stelle unter den morgenländischen Bischöfer"r

zugefallen warlr) Die Synode yon l{icäa (325) hatte die erste Staffel in seinem Aufstreben

zui Primatialgewalt des Morgenlandes gebildet. Damals erfocht seine Dogmatik den Sieg,

welcher ihm die Führung der orthodoxen Partei in die Hande gab. Und er behielt sie, als

bald tlarauf ein wütender jKampf entbrannte, in welchem Kaisertum und Häresie ihre besten

Krii{te zur Vernichtung der Orthodoxie ins F'eld riefen. Der große Athanasius stand damals

urutig und v-eitschauenden Blickes an der Spitze der nicänischen Parbei. Mußte er auch wieder-

holt vor der feindlichen tibermacht zurückweichen und das Brot der Verbannung genießen, -
immer rvieder sahen sich die Gegner genötigt, seine Rückkehr zuztrlassen oder gar zLt veran-

lassen. IJies rnar für sie eine Niederlage, ftir ihn aber ein Sieg. tlnd Athanasius focht dann

n eiter den Kampf fiir die nicärrische I-',ehre sowie ftir die Unabhängigheit und F'reiheit der

orientalisctren Kirche. Willig folgte ihm diese, sie ersah in ihrn ihren klugen, unerschrockenerr

und kampferprobben F tihrer. Diese treue Ergebenheit und unerschütterliche Hingabe des

gan,,en Morgenlancles aber an den alexandrinischen Bischof erhöhte nicht wenig dessen Ansehen

uud Einflull. Sie verlieh ih m und damit auch seiner Kirche eine Großmachtstel-
lung in Oriente, .ivelche Kaisertum und l{äresie zwar anzugre'ifen, aber nicht zu vtlrnicht'en

vt-l rmochten.2)

Mil tiem .l.ode des Athanasius (373) war sie in llrage gestellt, - aber es war klar, daß

seine Nachfolger alle.s aufbieten wtirden, sie sich und ihrem Bischofsstuhle zu erhalten. Der

Episcopat des pet.us ließ sich unheilvoli an: sein vierjähriger Aufenthalt in Rorn mußte tlie

Ortlo4oxie des Orients der alexandrinischen F ührung entwöhneu. Petrus mußte daher zwar

mit Schrner z d,en Verlust der kirchlichen Hegemonie gewahren, aber nicht wenig dr-rrlte er auf-

jubel', als das Edikt, des Theodosius vom 28. Februar ll,S0 seinem Bischofssitze den alten Glanz,

die alte Macht uncl Stellung zurtickzugeben schien. Es hieß jetzt nur, die Zeichen der Zeit

verstehen und kraftvoll ausntitzen, - die Prirnatialgowalt des Orients tnußte wieder in die

Iläntle des alexandrinischen Biscltofs zurticklallen !

Vor allem schien es da notwendiE. sich die Gunst des Kaisers dauernd zn erhalt'en.

Von Agyptens Halptstadt aus auf rlie kaiserliche Residenz eittzuwirken, war zu stlhwierig urld

u'sicher: ein r\lexandrien vöilig ergebener und rvillfahriger Bischof von Konstantinopel, rlt'r

zu ,I,heodosius frt:undliche und lntime l3eziehungen unterhielt, konnte allein geeignet sein, die

alexantlrinisch-kirctilichen PIäne am Kaiserhof'e zu vertreten und ihnen eine siegreiche Ver-

'r,irklichung 
ztr verschaffen. Petrus $'ußte es ja, zu welchern Einflusse es ein Bischof der

,) ü5er Alexaridrions Oborrnetropolitanstellung, tleren Iiang untl l)ntstehungsursachen e' Lübeck,
IleichsointoiluDg S. 110 f. 

-219 
fr.224 tr. Ygl. auch '\. Flarnack, Mission u' Ausbreitung clos

christcntums in den ersten droi .lahrhunderten (Leipzig 1906) trr l:i2-1ö1'
u) vgl. Rohrbachs Aufsatz ,Die Palriarchen von Alexandrienu in: Preuss. Jahrhücher Bd' 69 (1892)

Ileft, 1 und 2. J. Gun merus, I)ie homöusianische Partei bis zurn 'lodo des Kr-rnstantius

(i,eipzig 1900). - Die Stellung Alexandriens zü Kircho ,\gyptens hatte sich inr 4. .Jalrrliun-

rlort *.enig goiindert: tlcr Arianismus hatle dort nur goringe ll)rfblgo zu verzeichnen gehairt:

vgl. Harnack, Dogmongssctrichto IIs 2(;1 Änm' ö' 
B



kaiserlichen Ilesidenz bringen konnte.
Eudoxius lebte noch zu frisch in seiner
schätzen vermocht hätte.

Eusebius nämlich hatte es schon sehr lrühe erkannt, daß die Nähe des kai-qerlichen
Hofes seinem ehrgeizigen St,reben nützlich sein könne, und so vertauschte er sein Bistum
Bervttrs nrit demjenigen von Nikomedien. AIs Bischof clieser Stadt, in welcher damals Kon-
stantin sein Hoflager nufgeschlagen hatte, erfuhr er dann sehr balcl, wie weitreichencl der llinfluß
eirres Hof- und Residenzbischofes auf die imperiale Kirchenpolitik werden konnte:1) es golang
ihm, dieselbe rlach seinem eigenen Willen zu gestalten unrl darnit ein mächtiges llrstarkÄn des
von ihnl vertreteuel'r Arianismus herbeizuführen. IJm nun noch weiter ftir clie Sonderinter*ssen
seiner Partei erfolgreich rvirken zu können, verrtauschte er (338;, als Kaiser Konstanti.s das
Hoflager nach Konstantinopel verlegt hatte, seinen Bischofssitz in Nikomedien trotz des ent-
gegenstehenden kirchlichen Verbotes mit, demjenigen der oströmischen Kapitale: ?) sein Einfl*ß
aul' die Geschicke der orientalischen Kirche blieb damit rrnveräntlert bestehen. Eudoxius
andererseits war in den Pfaden des llusebius geu'andelt. Zuerst Bischof von Germanicia i1
Syrien, hatte er sich (357) rnit listiger Eigenrnächtigkeit in den Besitz des Obermetropolitan-
stuhles Antiochien ztr setzen gewußt, r'elchem nach den kirchlichen Kapones die Juris4iktion
iiber alle Metropoliten und Bischcife der weltlichen Diöcese Oriens zustand.s) Aber in dieser
angeseltenen Stelltrne duldete es ihn nicht lange. Er strebte n.ach einem apderen Bischofssitze,
der ihrn l'eit machtvoller, einflußreicher und darr.rm begehrenswerter erschien als der dnrch
seiner apostolische Gnindtrng geheiligte Stuhl von Antiochien, nämlich nach demjenigen von
Konstantinopel. Arn 27. Januar 360 bestieg er d.enselben, und uun ging er alsbald darauf aus,
die Herrschaf't in der orientalischen Kirche an sich zu reißen. IJnter \ialens gelang ihm dies.
Durch ein Dezeunirrm hindurch war er für die kirchliche Politik dieses Kaisers maßgebend
und steigerte dessen Haß gegen die Orthodoxie auf eine Höhe, welche die fanatische Glairbe's-
wut eines I(onstantir-rs beinahe erreichte.a)

So nützlich der Bischofsstuhl von Konstantinopel nun auch wegen seiner Beziehungerr
und wegert seines Einflusses auf den Kaiserhof werden konnte, - er schien für die Zu'eäke
und Ziele des Petrus von Alexandrien verloren zu sein, weil Gregor von Nazianz die
nächste Anwartschaf't auf denselben hatte und ihn über kurz oder lang tatsachlich besteigen
mußte. Lrnd Gregor \4-ar weder politischer Freund des Petrus noch auch Anhaneer

') Charakteristisch ist in dieser llinsicirt die Bemorkung des Sokr. I 6 (Migne t. c. p. bZ B): icTre
re xat' äzeivo toi xatpoi pdlrcta ir EJ:äproq, öt. y.atd. tiv Nrzopilö:ra" 6 pzrt).:L,q tcits ErJiprp: 7r,.u

:oilto r'iv i:o7.i.oi- ro-ry ir:.czöi;uv tö trürepitp 6n4zouov. Sehr bezeicbnend sinrl auch clie oan. T. g. 20
Sard. (Lauchert, Kanones S.55 f.58 f.60 ff.), welche, die Selbstiindigkeit rrnd L-nalrhängigkeit
der Bischöfe zu tl.ahren, denselben den Besuch des kaiserlichen Hofes zu beschränken suchteu.

') Sokr. 1I 7. Sozom. III 4. Lichtenstein, Eusebius S.8 tr 68 fi. g5 tr
') Vgl.dariiber Lübeck a. a. O. S. tOl f. 184 ft. 162 f.
4) Herzog-Hatrt.k a. a. O. YB 5?7 fi. Kirchen-Lor. IVt gO0 f.

l8

Die fast uneiugeschränkte Macht eines Eusebius und
Erinnemng, als daß er eine solche Stellung zu unter-
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des Paulinus! Wenn er nun auch kürzlicht) eine neutrale Stellung zttm antiochenischen

Schisma und damit zu Alexandrien eingenornmen hatte, - seine Parteilosigkeit konnte letzterem

nichts ntitzen; denn nur ein Alexandrien grlnz ergebeuer und geftigiger tsischof, welcher dessen

Piäne zu den seinigen machte und sie mit Klugheit trnd Nachdruck dem Kaiser gegentiber

vertrat, konnte der F estigung der neu erlangten Prirnatialstelh-rng frirderlich rverden. - Überdies
'war Gregor von Petrus, welchen seine eifrige Wirksamkeit zugurtsten der bedrängten Orthodoxie

ihnr günstig gestimmt hatte, in seiner Stellung zu Byzanz arterkannt worden!2) Eiue neue

Schwierigkeit ! Wie konnte da Petrus sein eigenes Yorgehen tjlI'entlich desavouieren? Zwar
standen einer eigentlichen Erhebung Gregors auf den llischofssitz von Konstantinopel formell
die kirchlichen Kanones entgegen, u'elche einen Wechsel des lSistums verboten3) -'- Gregor
.war 1ämlich von seinem Freunde Basilius, dem Obermetropoiiten von L-aesarea, ztrrn llischofe
von Sasima, einem armseligen Städtchen in Kappadozien, geweiht u'orden, hatte allerdings die

Verl'alttrng dieses Sprengels wohl niemals tibemommen.a; Aber mußte es dtrnn nicht irn llöchsten

Grade nngeziemend rind verletzend sein, Gregor das byzantinische Bisturn streitig zu ntachen'

ange-richts tles Lrmstandes, daß jene k:rchlichen Bestimtnrlngen in derr Praxis so ziemlich ihre

Geltung verloren:,; hatten? llnd muffte eine solche llandlungswei-*e nicht noch häßliciler und

verg.erflicher erscheinen, nachdem Gregor mit soviel Eifer, Anstrengung und Erfolg, ja selbst

mit, Lebensgefahro) sich urn das kirchliche Leben Konstantinopels bemäht hatte? Hnthielt sie

nicht eiue große und verächtliche ilndankbarkeit?
l)etrus befand sich angesichts dieser kirchliclren Verhültnisse in der kaiserlichen llesi-

denz zu'eif'ellos in einer unangenehmen Lage. Ob sich wohl clie eben wieder gewonrtene Hege-

nronie seines Obermetropolitanstuhles haltett und dauernd bef'estigeu lassetr sollte ohne den

Ile-qitz des Bischofsstuhles von Konstantinopel?7) Oder ob er dttrch einen Gewaltstreich sich

t) S. o. S. 1ö Anm. 3. Gregor hatte seine neutrale Stellung bereits vor dor or. 23 eingenomnren (r-gl-
rleren c. 4: "L't),rt ää ic;rr inlp 6v öLiiv37.üi1p:r , :.oü'.ö i5-.,.v i, 3n1rLi-1rtpev, 

'l'i.rtv t7t).ocoipev:; 1e1övrtpev

, istl o'.rväp4pev ,)pgd==gu. er".sr,i flu'tp,iC:ir), also u'ohl schon llnde 379 oder r\nfang 380.
t) Grog. Naz. carm. de vita sua vrr. 8ö9-862.
3) Can. 15 Nic.: J,.,i. r6t 'x,rl,itv ;d.pu7-o, t,ti. <äi tr.i:r:,,.; rä.1- 1ev,,u=vai !i()F.2 x.,tv1.,i-itat'. v;g'.rt,.geÜ\vrtl =iv c''viÜ2,-,tv,

=i,v ru.pö. =itv t,t-vdyrt elp:üei-t,tv iv :L:L pip::rv , än-"e dxön4i.z,'r; :i; ,;:'ji,rr ,,t'\ y=;,tQui-vt'"t ltit=e il-ctrt'irov r1i,,=

rpepÜ::ltrtu y'i.1=e öt,)zovov, Ei öi tr-l pe:.) rüv ;i1: ä1i.,ti zo.i. tiiä't,1-- c'tvöö,r:t i'?'tt t,rLoito 1'.ai !a'"7,e'-p'qce''=v,

|1 Zr,-l'o',.ri lu.utöv rpd-1ya;r rouüi(p, ,)rcpubr1c;<rt,. !Z,t;,j.v=t::a :.ir z.tr.t-7/.:i45p.t, zai. ,)rot-rt=,J.c=at\te-'o.t t'/1 it'
tt.rp',-q,'i1 it irJ.czoro;, i, ,t npec|urcpoi ?TeLpo:.ov'l,t)r,. llefelo It 4ltj f. Eine llrneuerung fand tliese
Bestimmung in can.21 Antioch. 13 l). Vgl. auch Can. Altost. 1.1. 15 (Lauchert S.2).

') Ullmanrr S. 83 fl.
6) Gregor rechnet in seinetn Carrn. de vita sua i'. 1810 diese Kanones zu den vöLo'ta ;,i;'t ct. -,eBv1t'ö-'a;,

tirv ni:ic;o'r ipev zai cagrir; ä).euSepot. f)ies n'ar zwar sicher übertriebeu (unrichüig Ullmann
S. 171 Anm. 1), aber ans lrelrr oder rninder triftigen (iründen hattc mtrn frühor rviederholt von
ihnen abgesehen. Vgl. auch Theod. V t3, für eine s1iütere Zeit Sokr. YII 36. i37.40; dazrt
Ilriedrich in: Sitzungsberichte d. phil.-hist. Kl. d. Miinchener Akad. d. \\rissenschaften 1891"

Heft 5. S. 800.
6) tillmann S. 120. Rauschen S. ö2.
?.; Athanasius hatte dies gekonnt, - I)ank seiner geistesmächtigen und rvillensstarken Persönlich-
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rasch in den Besitz jenes Bistums setzen sollte? Ersteres rvar sicher sehr riskant, letzteres
zwar kaum nv billigen, - aber welche zweckbewußte Politik hatte noch nicht zu Gewalt-
mitteln gegriffen, wenn sich ein hochbedeutsames Ziel nicht anders sicher erreichen ließ?
Zudem hatte Gregor kein strenges und eigentliches Recht auf den byzantinischen Sprt:ngel,
und es hatte ja auch sein Freund Meletius, Paulinus anhängelde Minderheiten oder Mehr-
heiten nicht achtend, also r'n nicht ganz eirrwandf'reier Weise llischo{'sstühlc irr serinen Besitz
gebracht; t) - warum sollte er da rnehr Scheu vor Recht und Gerechtigkcit an clen Trrg legen
als sein riicksichtsloser unal deshalb erfolgreiche'r Gegner? Überdies war jebzt alles einern Ge-
waltstreiche günstig: Gregor war noch nicht eigentlicher Ilischof von Konstantinopel, sondern
nur Adrninistrator jenes Sprengels; die Paulinianer der Hauptstadt waren erstarkt, denn Gregor
hatte sich ihnen ja durch die Mitanerkennung des Paulinus gebeugt; und -- u'as das wiclrtigste
war - Petrus hat'te in dem zu Byzanz weilenden Kvniker Nlaximus eine Persi)nlichkeit gefunden,
welche bereit war, sich bei einem eventuellen Gewaltstreiche gebrauchen zu lassen und dann
als Rischof von Konstantinopel in steter Abhängigkeit von Alexandrien dessen Geschäfte arn
Kaiserhofe zu besorgen. Lud dies alles nicht geradezu zu einem gewaltsanrcn \rorgehen ein ?

Nriheres über die flcziehungen, Besprechungen und Abmachungen zwischcn Petrus und
Maxirntrs ist uns zwar nicht, bekannt, aber rvir werden wohl nicht fehlgehen, wenn rvir die
Reise des Maximus nrch Alexandrien, welche er gegen Bnde des Jahres 379 antrat,z) als die
Gelegenheit bezeichnc,n, bei rvelcher beide Männer einander näher traten bezl. Petms den I'lhr-
geiz des Maxirnus kennen lernte. Die Annahme, daß bei des Maximus Ankunft in r\lexantlrien
$chon bei Petrus Absichten auf den byzantinischen Bischofsstuhl bestanden, kartn zrvar nur
wenig Wahrscheinlichkeit ftir sich haben. l'alls aber des Maximus Aufenthalt in der äg.vp-
tischen Metropole, seiner Vaterstadt, über den 28. Febmar 380 hinaus sich ausdehntc, so wird
man wohl mit F ug und Recht behaupten diirfen, daß während jener Anwesenheit des Maxinrus
die entscheidenderr Abmachungen zwischen ihm und Petrus getrofl'en r'r'urden Von rvem der
Plan ausging bezrv. zur Besprechung gebracht wurde, läßt sich bei dern Fehlen jeglicher ge-
schichtlicher Notizen nicht angebenl auch nicht, was Maximus ftir den lrrrll des Mißlingens des

Planes von Petrus als Ersatz geboten werden sollte.
Doch wie dem auch sei: sicher i-*t, daß Petrus zu einer gewaltsamen Yerdrängung des

ihm nicht gefügigen und darum für ihn entbehrlichens) Gregor von Nazianz sich entschloß,

keit. llr besass oben ein ausgesprocliones Führertalent und in seiner Verehrung stimrnte
Allos zusammen (vgl. Grog Naz. or. 2t: 'L$av,itt,v ira,-v6* äper.)^y äT,awlcoya'.). Ob abcr Potrus
dioselben hervornrgcnden Mgonschal'ten in sich fühlte?

S. o. S. 11. Dass sich in den dort gonannten Städton auch Paulinianer befanden, ist schon von
vornhsrein wahrschsinlich. Yon Johannos \ron Apamea bernerkt iiberdies Theod. \t 4 aus-
drücklich: oltog äv tö tis Cd).'4: zutgtü :.öv tolv l,po:riottov iruplpvrica cü).Lo1ov.

Ygl. Greg. Naz. or.25l Rauschen S.54. Man könnte versucht, sein, diese Rode ins,Iahr 380

zu vorlegenl aber dieAusführungen in c, 19: (pdpvlco) itai ptr.poit tottou Sip,ru-c, . .c).iv lit y.'.zpoiL

re v.,ti. retl(p,tl v,rti. xan' di.ilov cuvalopdvou . . . rö cre'rdv ciptDpö T oipvtav weisen sie u. E. oher dern .'.
379 zrr.

Dies ist der g$rJvoq des Petrus, von dem Grogor [carm. cit. v.855] spricht; s. o. S.5.

lll

li:iil
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und daß Maximus bereit war, als Bischof von Konstantinopel alexandrinische Kirchenpolitik zu
treiben, - des Petrus Streben, sich dem entscheidenden Einfluß auf den Kaiserhof und die
Reichskirche zu sichern, r) sc,hien damit ddr \rerwirklichung entgegen zu gehen.

IJie Vorbereitungen s'urden alsbald und in aller Stille getroffen. Nach des Maximus
Riickkehr nach Konsttrntinopel erschienen dortselbst sieben Männer, v-elche Späherclienste leisten
bezw. als Boten nach Alexandrien Verwendung finden sollten. Ihnen folgten kr.rrz darauf einige
ägvptische Bischöfe.2) Maximus-hatte sich unterdrrssen noch weiteren Anhang zu verschall'en
gewufft und zrvar durch Geid, welches er einem Presbyter von 'fhasos, der in die llauptstadt
gekornmen war 1'ür seine Kirche prokonesische tr{armortafeln zu liaLrfen" rvo}ri rnit Schmeiche-
leien und uuter Eröffnung gliinzender Anssichten abzugewinnen verstirnden hatte.s) Alles schien
das tintemelimen zu begrin-stigen. Als nun Gregor zu körperlicher Rrholuug und geistiger
Sammhrng sich aufi das Land zuriickzog,l) schien der geeignete Augenblick gekom-"n ,r. s"in,
und rnan schritt cleshalb ktihn - allerdings unter den erforderlicheu Vorsichtsmaüregeln
langersehnten Tat; tr{axirnrrs sollte durch die \\reihe5.; nuf den byzantinischen llischofsstuhl
erhoben ll'erden.

Das librige ist uns bekannt: die Erhebung des Maximus mißlang. Mi0lungen war damit
auch der hochfahrende Plan Alexandriens, die Gro8machtstellurrg und Primatialeervalt eines
Athanasius wietler aufleben zu lassen und durch den Bischof von Konstantinopel den Kaiser-
thron und die n.rorgenländische Kirche zu beherrschen: - die Politik des Petrus hatte
eine schwere NiederlaEe erlitten.

t) Die Auffassung llohrbachs a. a. O. S.75 f., Petrus habe der Ratlosigkeit des K. Theodosius hin-
sichtlich cler flesetzung rles byzantinischen Ristums zuvorkomrnen wollen, ersclreint unbe-
recht,igt, da von eirror solcherr Ratlosigkeit nichts bekannt ist.

r) Greg. Naz. carur. cit. vv.Sii{ ss.3-1J ss. Ullnrann S. 110.

t) Greg. carm. cit; vv.87ir ss. Yales. in Sokr. YiI 36. Iflancl S.97.
{) Greg. Naz. or.26 c.3.4. (.larnr. cit. r.. t987.

5) hn hiichstorr Grado auffallen<l rnuss es sein, duss Maximus, der doch noch nicht Presbyter war
(s. o. S, {.), nichb erst r-on Petms zum Priester gelvoilit wurde. Zwar konnte eine solcire
Ordination den alexandrinischen l'lan verraten,- aber rvar sio nicht kirchenrechtlich erfordor-
lich? Die aiten Kanones geben uns darauf heine prinzipielle Anüwort. Sicher ist, dass sie
l'ohl irrrnrer der l:|iscliofsn-eilie vorausging: sicher ist aber auch, dass im Ältertum mancherorts
rlio Änsic:ht bestarrtl, (r'gl. Can. Hippol.vti VI 43), ein Martyrer könne das Arnt eines l'resbyters
übsrnehmen ohne vorausgegangene Ordination. Vgl. H. Acholis, Dio Canones Hippolyti (Leipzig
18J)1. lloxte und llntersucltungen usrv. Bd. YL H.4) S 104.217. Lucius-Anrich, Die An-
fiingo des Fleiligenkults in rler christl. Kirche (Tübingen 19()4) S. 64. Ifaximus war aber ein
Martl.rer bozlv. heuchelte es zu sein (vgl. Greg. Naz. or.25 c.3: t{; Tptaöoq 'n!pya7,oc o:1.p,.;

q.lty.rtto.,i e. l';l: i,ti.v1i Plv tö xaiör citlL,t;,ti.iy.,i.t,ti'.v1. Ob wohlPetrus deshalbvon derPriester*'eihe
absah? - Iriir die rpätere Zeih s..1. Horgenröt'her, l)hotius (Regensburg 1867) f 679 f. Auch
houto isl, es noch riclrt un[rozu'oifelt ausgemacht, dass zur Gültigkeit der Bischofsr,r'eiho der
vorherige Urnpfang tler l'riestenveihe notwendig sei; r'gl. Schulte-Plassmann, Der Episco-
liat ein vom Presbyterat verschiedener Ordo (l'aderborn 1883) S. 130 fr.
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Der A'sgang des Jahres 380 brachte einen grolien und ltnerwarteten Umschwung tler

kirclrlichen Verhaltnisse des Orients. Am 24. November niirnlich war Kaiser Theodosius im

Triumphe in seine llapptstadt I(onstirntinopel eingezogen, entscltlosselt, dem Irrglauben ein jähes

E'de zu bereiten urrd äas nicänische .Bekenntnis zu eirrem vollstüntligerr Siege zu führen. Schon

,rJ trg" darauf mußle cler arianische Bischof Demophihrs tlir: Residemz erlassen, am 27. No-

vember aber f'ührte der Kaiser selbst unter militärischern Schr-rtze Gregor von Nazianz in die

Apostelkirche ein, nachclern er ihm zurror alle l(irchen rler Statlt feierlich zugesprochen hirtbe. 1)

So t o- derjenige zu lt)hren, r,elchen rlas herrschbegierige Alexandrien zu beseitigen Yerslrcht

hatte trin tleutliches Zeichen; Theodosius hatte sich von cler ägyptisch-occidentalen
partei losgesagt und r.ar auf die Seite d er orientalischen O rthocloxie getre ten,

nachdem er zuyor clc.n Maxirnus, welcher l]nterstritzttng heischend zu ihm nat:h Thessalonich

gekomrnen war, abgeviesen hatte. e)

Irr der Folgezeit sollte diese ,tnrlerung des kaiserlichen kichenpolitischen Standpunlites

noch deutlicher hervortr.eten. Äm 10. Januar 381 erlicß 'fheodosius eir Gesetz, wonach den

,,orth.tloxen Bisclhöfen, welctre sicir zum nicänischen Glirtrben bekennen, im gar-rzen Reiclie die

iatholische' Kirchen zurückgegeberr rverden" sollten.s) Bald darnuf sandte er tlen Gencral Sapor

in den Orient rnit dem A,,ftrage, tliesen Erlaß auszuftihren und die ariirnist-.hen ljischöfe aus

den Kirche' zu'r'errveisen. In Antiochien nun übergab Sapor, de'r vrirt 'lheodosius sicher alr{'-

geklärt war, \,ven er dortselbst unter den streitenden Nicüncrn als ortirotlox anzusehen habc" die

iiirclren dem NIeletius,a.l - ein noch unzn'eif'elhafteres Zeichen, tlaß'fheodositts zu Pctrtrs von

Alexa'4rierr, tler Hauptstütze der paulinianischen Pirrtei, in einen schroffert Gegenqatz getreteu

und den Lletetianern zu einern siegleichen Übergewichte irn Oriente zu I'erhelfen entschlossen rvar'

Doch vou noch schn,ereren Schlägen sollte Alexanclrien getroffen rverden nufl dsr-SJnode'

s,elche Theodosius, einem Wunsche der Abendländer entgep4en, ftir den NIai 381 nach Konstan-

tinopel einberufen hatte, und zu welcher den ägyptischern und trtacedonischen Bist-'höfen nur

,,urrpätut" !li,lad'ngen zugestelit I'olden waren.f') Diese Sy'otle närnlich setzte es sich rlirekt

zur Ar-rfgabe, ."in""gu,r'ult"tätige Herrschsucht, die irl iler: Angelegenheit des Marimus klar zu

Tage getreten war, 
"tief za Jemtitigen und die angemaßte Primatialwärde des Orients dem

agiptfichen Obermetropoliten lür alle Zeiten abzusprechen. X{eletius von Alexandrien' vom

Kaiser hoch gee,hrt, frihrte den Vorsitz auf dem Konzile, zu dessen ersten Haucllungetr die feier-

liche Erheboig Crogors lron Nazianz auf den Bischofssitz tler oströmischen Reichshauptstadt

gehrirte,o) - .]n" Tit, welche die antialexandrinische Tendenz <lcr S,vnode schon deutlich inau-

1) Llllnrann S. 1ö2 ff. Rauschen S. 62' 70'

r) Greg. carm. ciü. vr,. 1ü)B ss. - Die lr-eiteren Schicksale cles Nlaxinrus s' bei Ullrnann S' 141'

3) 0ocl. Theotl. XVI 5, 6; Just' I 1, 2.

nj Theodoret. v 2. ii. Ygl. auch Tillemont, Hist. V 72.'i s. not'e 7. Ifta,nd S. 102'

,) Vgl.tlen Brief Quarnlibei (Ambros. ep. 12. Mansi llt 62ll s') des Koncils ..on Arluiieja, worin

ilie llinberufung einer alexandrinischen Synotlo gewünscht n'ird' iiber rlie Zeit' des Briefes s'

Ratle S.0B fi.. A;;. l. - über dio Beruiung der ,\g.r''ter *nd Nlacodonier s' Lübeck S' 201-

u) Ygl.darüber Hefele, Conciliengeschichüe 11'95 ff' Rauschen S' 97' 99'
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,gurierte. Der ganze und volle Unmut der Väter abel kanr in dc'n l(anones zum Ausdrucke.
In denr einen 1) wurde - ollbnbar wegen des Vorgehens des Petrus bei der Weihe des Maximus

- bestimmt, clatrl ,,die Biscltof'e einer äroiz1:rs {rernde Kirchen nicht betreten r.tnd die Kirchen
nicht vermengen" sollten. Ohne gerufen zu sein, sollten sie tiber ihre, Droixrjor: nicht hinaus-
gehen zu Weihe,n oder andercu kirchlichen lrtrnktionen; iusbesondere solle der Ilischof votr
Alexandrien den lianoues gemäß sich nur um die Angc'legenheiten Agvptens ktimnrern. In
einem anderen!) vernerinten sie dern Bischofsstuhle l'on Alexandrien alle Prirnatial'lr.lirde im
Oriente und iibertrugen sie auf den Bischof von Iionstantinopel mit, der Begründurtg, diese Stadt
,sei Neu-Rom. In einern drittenB) errklärt.en -sie, dnß der Kr-niker llaximtrs rveder jemals Bischof
gewesen sei noch auch jetzt als solcher arrerkannt s.ertlen k(inne, ferner, daß alle von ihrn ftir
irgend eine Stufe des Klerus Geweihten nicht gerveiht seien, da wegen der llng'iilligkeit seiner
eigenen Weihe auch nlle seine Amtshaudlungen ungültig seien.

In dieser Weiso strafte tler Orient Alexundrien. Dieses lag nunmehr gedemätigt am

Boden, all seines Lilanzes und seiner ehernaligen prirnatialen Stelh-rng rechtlich beraubt'. Ob es

wohl noch Lust und Kraft genr,rg in sich i'ühlte, sich wieclt,r zu erhetieu und - ohne die Ge-
folgschaft, des Orients - dem nnerr.l'irrtet enrporgekornmenen r) I3ischof vtln Nett - Ilorl seine

Würde streitig zrr rnachen? Sicherlich; clenn es stand jir noch immer im BLtnde mit, dem

rnächtigen Alt-Rom. Daher mußte der Kampf mit Konst,trntinopel um rlie kirchliche Hegernouie

des Orieltes alsbalcl beginner.

! Can.2 CP. Iline ausfüLrlic'ho \Vürdigung des Kanons s. bei Lübeck S. 174-191'

') Carr. '-i CI'. Vgl. Liibcck S. 192 It. 217 11:

,r) Oun. -1 Ot'. Vgl.il.rlolc It: 19 f. Die L'nlerscheidr.rng zn-isclien unerlaubter und ungültiger Weihe
u.ar daruals noch tricht, bckannt: vg-1'Hergentötirer, Photius II 324.338 f.

a) Yergl. darüIrer Liibeck S. 202 1.

.,j



I. Lehrverfassung.

A. Allgemeiner Lehrplan.

$1 lrezoichnet die getrennten Fächer der beitlen Abteilungen der betreffenden Klasse.

'r) I)ie Teilnahnie an diesenr tlnterricht, ist freigestellt, u'oshalb tlie Stturden bei cler Sttmtne det
betreflontlen Klasse nicht mitgerechnet sind'

f) Zwei Stunden für geübtero Schüler (aus 1I und I) sind hier mitgezählt.
f i) Es sind hier 2 Stunden fiir rlie Selekta und eine Stunde Ohoralgesang mitgerechnet.
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C. Lehraufgaben.

+

Ober-Prima.

Klassenlehrer: Abt. A: Professor Dr. Lahmeyer; Abi. ts: Oberlehrer Hcrrn.

1. Religionslehre. 2 St. a) Kath.: Die Sittenlehre, nach Dreher. Wiederholqng.
Ltibeck. b) Evang.: 2 St. Ribelkunde, Erklärung tler Apostelgeschichte. Wiederhol,rngÄ
aus der Kirchengeschicbte, besonders der Reformationsgeschichte, clesgl. I'op gelernten Lieder*
und Abschnitten des I(atechismus, Hattendorff.

2. Deutsch, :l St. Abt. A.: Literaturgeschichtlicher i-l[erl-,Ii,'k r.orr Goethe bis aqf die
Rourantik. Behandelt rvttrden: Goethe, Dichtung und \Vahrheit, ausgeu'ähltc lr.rische Gedichte,
Iphigenie, Hermann und Dorothea; Schiller, die Räuber, Ir'iesco, I(abale und Liebe, \\.allenstein,
Braut vort llessina: Grillparzer, die Ahnfrau. Haas. Abt. B.: I)asselbe und Goethes'I,orquato
Tassol statt Grillparzers Ahnfrau die Sappho. Heun.

'f henrata der Aufsütze: Abt, A:1. Das Vnterlnnd. das dt rrns grünrlot,est, Steht eine
feste llurg, nrein erlier Ohnr: f)as rvircl grrnz irnclre Stiirnre nocrh crtragen, Iriirq,,rhr, als rliesen
ttnlteruihen Sieg: Das u'ird siclr auslrurn herrlich in rter Zukunft. l,lrl.eitern unter lilnkels Hand..
yersr,ht'incrn l{it Zinnen, iippig, l'eenhalt, zur Wonne I)er l.-rcundo urrrl zum Schrecken aller lreinde.
(Kleist. l'riuz Ilrietlrich von I{ourburg, lV, 1.) -'). .,Ntrr Rehamrng {'iihrb zrrm Ziel(,. (Klassen-
aul'sa1,z J - 3. "fleilig sei tlir der Tag; dooh schützc tlas Lelrer ni<,hL lrr'ihcr Als ein antleres Gut,.' und alle (iüter sind triiglich". - 1. Welchc Ziige im []hnrnkter tles l'yladr-rs in (loet,hes.,Ipliigcnio
tnrf Tanris" sind rtrorlern? (Kiassonauf'satz). - 5. .,0 blir,ft6, rvenn rlir f ill die \\'elt clen Sinn r.er-

' \lrirren, Zttttt er"gen Hirnmel hin.'rvo nie die Sterne irronl" - 
(j. l)ie iiusseren rrnrl tlie inneren

Glünde fiir den I-intergang tles Helden in Schillers ..Wallensteini,. (Klassenaulsatz). - ?. Xtlit
welchetn Rochte kann Inan den Grossen Kurfiirsten, l'rierlrich Willrehn [. und .lr'riedrich den Grossen
die Begrüntler tlcr preussischcn Grijsse nonnen? - [J. Das llnglücksjahr 180?, ein JaSr rlcs SeEels
für Preussen. (Abiturientenarbeit)-

Abt. B.: 1. Die l{acht tler Lcidenschaft iu Shal<espearts }Iacbeth. - 2. Gold liegü tief inr
l3crgo. (Klassentrnf'.s.r1;z), - 3. \\relches Bild echter nla.nnestugend zeichnot }Ioraz in 4or z.n.eiten
Iliiruerocle? - -1. lplrigenic inr anl,ikerr rurcl urorleruer Gel'ilntle. iKlassenaufsatz). - l-r. 'Worauf
beruht vornohrnlich das Uebergelvicht, l-rankreichs iibcr l)eutschlanrl irn Zeitalter l,urhvigs,\Iv.?
- 6. Ilin.Iahrrnarkt ist das Leben, Gewühl und bunter Schein: \:erschleur.lre niclrt dein Geltt
llnrl karrf' u'as lleclttes ein. (Kiassenaulsatz). - 7. Was singt tler (lhor in Sr:hillers Bralt von
Ilessina über bcsonderes und allgemeines Menscbenlt)s ? - 8. Das Unglücksjahr 1802, ein Jahr.
des Segens fiir Preussen. (Abiturientenaul'satz),



7

3. Latein. 2 St. Grarnmatik; 5 St. Lekttire; Abt. A: Tacit. Ann. I und II; Cic. in
Verrem IV, Horaz, Oden III und IV; Satiren und Episteln mit Auswahl. Lahmeyer. Abt. B:
nlacitus und Horaz wie in Abt'. Ä; außerdem eic.'I'usc. I und V nrit Aus'vahl. Heun.

4. Griechisch. {j St. Abt. A: Homers Ilias 2. [Iallte, Demosthenes, Philipp. u. Olynth.
Reden mit Auswahl. Sophokles'Antigone. Lahmeyer. Abt. B: Ausll'ahl aus den griech.
Lyrikern. Horners Ilias 2. Hälfte in Auswahl, Sophokles' König Ödipus. Marxhausen.

5. Hebräisch. Wiederholungen aus der Formenlehre uncl Synttrx. Übersetzung \ron

I Sarn. c. 16. 17. iI Sanr. c.2-5. .lob. c. 1-4. Gelegentlich Hxtemporieren atrs historischen
Biichern. Ltibeck.

6. l-ranzösisch. :l St. ,\bt. A: Irektüre vou Moliöre, Fernrnes savantes, Bielefeld
(Velhagen & Klasing). I)'Hürisson, Journal rl'un officier d'orckrnnarlce, Bielefuld (Velhagen &
Klasirrg). Abt. B: Moliöre, L'Avare, tsielef'eld (Velhagen & Klasing). Zola, Ddbäcle, Bielefeld
(\relhagen & Iilesing). Bau\vens.

T. Englisch. 2 St. Lektiire im Anschlufi an das Lehr- unct Lesebuch und nach dem
Irving-\facanlei-v-Lesebuche von Deutschbein. Shakespeare, Midsumrnernight's Drearn, Leipzig
(Tauchnitz). Ausgervählte Stticke aus Bvron, Tennvson, Rossetti. Baurl'ens.

8. Geschichte und Erdkunde. 3 St. Zengerling.
9. N{athernatik. 4 St. Abt. A: Hoff'rntnn. Äbt. U: Sonne.

-{ufgaben fiir die lteifeprüf ung Ostern 1907: Abtr. A: 1. \felche Summe muss
jernanrl ,iährlich 40 .lahro lang zrr 4r'/o auf Zinseszinson stellen, damil ihm die darauf folgenden
lir .lahrc eine llentc von 1ir00 I{k. ausgezahlt n'erclen kann? 2. llin I)reieck zu konstruieren

. aus dem I'roduktti zweier Seiten b c: ke, der Halbierungslinie des eingeschlossenen Winkels n'
' und einom iler ;\bschnitte, die tlic \\'inkelhalbierende nrit, der dritben Seite bildet u. il. Ein

I)reieck zn berechncn :rus der Gruntllinie. der Höhe uncl dem lladius des Inkreises a:468,51
Ii'-.2()9.b2: p- 811.21. {. l'lin dreisciliges l)risrna hat tlie [inrnilkanten a, b, c. Die Seitenkante s
jst r.urter cicrn \\'iniicl ? geflen tlie Grurrdflür'he geneigt. \A'ie gross ist rler Inhalt cles clom Prisma
eingeschriebenorr Zyiindtrrs? a ., 28, b 2i. r: 2:i. s 12, ? .800 ,12t.

i\bt.. B.:1. Ein Kapital iit,and zuuiichst i Jahre zu 1',iz o/0. rlann eine ger,r'isse Reihe von
Jahron zt 4tftofo auf Zinseszirrs aus: u-ieviel .Iahre rnuss dieses geschelten, l.ris tlns Anfangskapital
sictr zurn lintlkapit:rl vorlralt,e rvie 3:ll ? 2. Gegeben sind 2 Linien Lr (y=:t/sx-5), Lr (y''3/rxf 8)
und ein Prurkt [), (x,:lti, yt :9), durch rlen zur erston Linie die l'arallele gezogen wird. Wie
'rveit ist der Schnitt,punkt dieser I'arallelen nrit der zweiten Linie von dem Schnit,tpunkt der beiden
l,inierr entlcrnt, urrri relchc Stiicke schrrcidet die Para,lleie anf rlen Achsen ab? 3. Von 3 auf-
einancler folgontlt--n Krälten I)r : ö7, p3 : lir, Ps i0 .ist rter Winkel l)r Pr .-, .900 uncl I'r Pr :

' l:ifl". \\iie gross ist,lio Kraft, rlie diesen il Kräften das Gleichgel,ichl, hält? 4. Eine hijlzerne
Kueel mit rlerrr llnrlius Il l:t ist cr-lindrisch mit rleur llaclius R : 5 achsial ausgel.rohrt. Wie
.gross ist, tlie (lberfläclre des liestktjrpers, rurd unr u'ieviel ist sie griisser als die Kugeloberlläche?

10. Phvsik. 2 St. Iloffmann
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Unter-Prima.

Klassenlehrer: Abt. A: Professor Dr. Fr1-e; Abt'. B: Professor Mar-xh ausen.

1. Religionslehre. 2 St. a) Kath: Die Kirchengeschichte, nach Dreherl Ergänzung

der Apologetik. F rye. - Evang' (siehe Oberprima)'

2. Deutsch. 3 St. Literaturgeschichtlicher Überblick von Luther bis a,uI Goethe.

Behandelt rvurden: Proben aus den Wc'rken der bedeutendsten Schriftsteller vom Anfang des

16. Jahrhlnderts bis auf'Klopstock; eine Äusu'ahl von Klopstocks Oden; Lessings Emilia Ga-

lotti, Ilamburgische Dramaturgie uncl Laohoon; Shakespeares Julius Cäsar rrnd Macbeth' Ausser-

dem in A: Kleists Prinz Frieclrich von Hombtrrg. Abt. A: Heun' Abt. Il: Marxhausen'
,fhomatLr für die Aufsätze: Abt. A: 1. Treue und l]ntreue in Goethes (iiibz r-on Ber-

lichingen. 2. Nrrr beglückend wirst clu glücklich sein. iKlassonaufsatz.-) iJ. Welche allgerneino

\\'ahrheit enthält das Wort rles'Iacitus: ,Argentum et aurum propitiine an irati tli ncgaverint

, ((iernanis), clubito?u 4. Was isr, von Goethes \\'ort zu halben: ,,I)er \{ensch ist nicht geboren,

frei zu sein( ? (Klassenaufsatz.) 5. 1806 uncl 1t)00. 6. l'flug und Scirrverb. (Kiassenaufsatz.)

7. Wotlurch l irrl llnitits in Shakespeares Julius (lrisar zur lf eilnahrne an der Versclnliirung bestirnnrt' ?

8, Klassenauisatz'
Abt.,B: l. Die Wappen arr rlen Häusern, Säulen trll Brüchen in l-ultla. 2 Ar.rf rvelche

\\.eise gelingt es, clie erschütterte Machtr-ollkonrnenheit tles Aganrerrlilon 'rviederherzustellen?

(Nach Il. IL;lKlassenaufsatz). 3. Die Hauptgöttor der Gonrtanen. llm Anschluss an das 9. Kapitel

rler fiermania.) a. tli" übernatürlichen Mäcilte und F]rsclieinungen in tlen rlrei erst'en Akten des

Nlacbeth. (Klassenalfsatz). 5. ('harakteristik Hektors nach dem 6. Gesange der Ilias' 6' a) Dic

Berauburig des l,rinzen Antiochus von Syrien clurch Vcrres. b) Scliön ist, der ir'riede, aber auch

4er Krieg hat seine l)lrre. (l{lassenaufsatz). 7. We}chen Moment lvtirtle der Nlaler rvühlen, um

nach Goethes Ballade,,I)er Sänger" ein Biltl zu entrverfen? 8. (Klassenaufsatz).

B. Latein. 2 St. Grammatik; 5 St. Leiittire: Tac. Gerntania. Außerdem in Abt. A:

Cic. Oato lnaior rur(l Hor. Oden I und lI rrrit Auswahl sorvie Sat. I, 1' 6 und 9' Abt' A: Ileun'
Abt. B: Cicero in Verrem IV vollständig. Marxhausen. Hor. Oden I, lI und III mit Aus-

wahl. 2 St. Wahle.
4. Griechisch. 6 St. Abt. A: Horn. Il. t-Xt in Ausu'ahl; Plato Apolog. Socr., So'

phocl. Aias; schriftliche Arbeiten. l'rye. Abt. B: Hom. Il. 1. Hälfte in Auswahl, Plato Apologie

und Kriton. Ma rxhaus en'

b. IIebräisch. 2 St. Wiederholung der Formenlehre; tibersetzen der Stticke B-M
aus Vosen-Kaulen. FrYe.

6. F ranzösisch. 3 St. Abt, A: Lekttire von Raci.ne. Britannicus, Velhagen & Klasing,

Bielefelcl; N{aiires Conteurs, Weidmannsche Buchhandlung, Beriin' I(ruepper' - Abt' -B:

Lektüre von Corneille, le Cid, qnd L'Empire de 1Bl3-1815; I'Allemagne anti-napoltionienne,

Weitlmannsche BLrchhanclluug, Berlin' Haas.

7. Geschichte uncl Erclkunde. 3 St. Abt. A: Liibeck. Abt. B: Wahle'

8. Mathematik' 4 St. Abt. A: Hoffmann' Abt ts: Sonne'

9. Physik. 2 St. Abt. A: Hoffmann. Abt. B; Sonne'
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Ober-Sekunda.

Klassenlehrer: Abt. A: Oberlehrer Schlitt-Dittrich; Abt. B: Oberlehrer Port.

1. Religionslehre. 2 St. a) Kath.: Glaubenslehre. Kirchengeschichte bis zur Zeit
Karls ci. Gr. In beiden Abt.: Lübeck. -_ Evang.:2 St., vereinigt mit der Prima.

2. I)eutsch. 3 St. Literaturgeschichte von den ältesten Zeiten bis zum Ende cles

1ö. Jalrrhunderts. Gelesen I'urden: das Hildebrandslied, Waitharilied, Nibelungenlied, Gudrunl

Blrchstricke aus den hoiischen Epen; I=,ieder Walthers von der Vogeh'eide und Sprüche aus

Freiclanks ,,Bescheidenheit"; von neueren l)ichtungen: Götz von Berlichingen, Marier Stuari und

Prilz Friedrich vorr Homburg. Abt. A: Haas. - Maria Stuart und !)gmont. Abt. Il: Lah-
rneYer." Therlat,a dor Alfsützo: Abt. Ä:1. Schuld und Sühne in Kloiets,,l'riedricli von Hom-

b1rg,,. 2. Wie vers'endet Goethe in seinem l)rarla ,,Götz r.on I3orlichingen" den Kontrast?
(lilassenalfsatz). 3. \\reshalb unterlag Äthen im peloponnosischcn Krioge ? (lilasserrtrui.satz).

4.,,Von der Zunge beides konrnrt: Was tla scltadet, lvas da frortrrnt". ö. Die Gliedcrung der

IILrndllng im Nibelungenliede. 6. Gudmn, das Bild einer Holtlenjung[rau. (Klassenaufsatz).

7. a),.I)cr.rtschlands t)hre('. (Nach Walttrer von cler Yogehveirlc). b) Die lrolitische Stellung Wal-
1hers r-on rlcr \rogeiu'eidc zu t'hil\rp von St,hrvaben, Otto IY. untl Friedrit:h II. 8. Kla,ssenaufsatz.

Abh; Il: 1. schrveigen unrl llerlen hat soine Zeit. 2. \\'ie feiern wir rlas Andenhen grosser

l\Iänner? (Klassenaufsatz). 3. f)ie l'crserkriege von 480-4?tJ unrl tlcr deutsch-iranziisische Krieg
von 1870-18?1. ,{. \tit rvelc}ren F)igensriraf'ten stattet der Dichter rles -\ibelungenliedos Sieglried
aus ? (lilassenaufsatz). 5. Wort urLrl Wafl'en llecht rrntl lrrieden schaffon. (j. Worauf bertht in
Schillers Xlarirr, Stuart rlie teils änzielrcnrle, teils a,bstossende Wirkung tler einzelnen l'ersiinlich-
keiten des Stückes auf den Zuschauor ? (Klassenaufsatz). 7. \\-as lchrt den Monschen tlie Not ?

lJ. Klassenanfsatz.' 3. I-.,atein. 2 St. Grammatik, 5 St. Lektüre. Livius: lib. XXI und XXII m'4., \rerg.

Aen.: lib. I-\rI m. A., Oicero: Abt. A: Cato Maior de senectute, Atrt. B: pro Archia poeta,

sallust: bell. Jugurth. m. A. Abt. A: Serhlitt-Dittrich. Abt. B: Port.
4. Griechi-sch; 6 St. a) Lektüre 5 St.: Aus Herodot das Bedeutsamste aus den Perser-

kriegen und" einzelne Erzählungen aus den ersten Brichern; Abschnitte aus Xen. Mem.; I{omer:

Odyss., Ausrvahl aus XIII-XXIII nach dem Kanon. b) Grammaiik 1St. Abt. A: Schieck.
Afii. g: Port. - Homer (Auswahl aus der 2. Hülfte der Odyssee) in Abt. B: Heun.

5. He6räisch. X'ormenlehre. tlbersetzen hebr. Übungsstücke (Vosen). Ltibeck.

6. F'ralztisisch: 3 St. Abt. A: Augier, I-re gendre de M. Poirier. Daudet, Ausge-

wälritc lDrzählungen aus Lettres de mon moulin und Contes du lundi' __ Abt' B: Sandeau,

Mlle de la Seigliäre. L]oppde, Ausgewählte lrlrziihlungen. Sprechübungen im Anschluss an die

Lgktiire u1fl über Stoffe aus dem tüglichen Leben. Abt. A: Schieck. Abt. B: Kruepper.

T. Elglisch. 2 St. Lekttire irn Anschluss an das Leltr- utrd I:esebuch' Kruepper.

B. Geschichte und Erdkunde. 3 St. Abt. A: Schlitt - Di ttrich. Abt. B:
Zengerling.

9. Mathematik. Abt. A: Sonne, Abt. B: Iloffmann.
10. Physik: Abt. A und Abt. R: Ackermann' 

,
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Unter-Sekunda.
- 

Klassonlehrer: Äbt. A: Oberlehrer Bauwens; Abt. B: Oberlehrer llr. Ackerrnann.

1. Religionslehre. 2 St. a) Kath.: Die Göttlichkeit des Christentums (Apologetik)
nach l)reher. Abt. A: F rye. :\bt. B: I-.,übeck. -- b) Evang.: Das Reich Gottes im neuen
Bunde. Ilef'orrnationsgeschicht,e. 4. und 5. Hauptsttick tles Katechismus. Evangeliurn nach
Matthäus. Irahrnel' er.

2. I)eutsch. 3 St. Erklärtrng und Vortrag vorl tletlichten und Lescstiickenl Vorträge
nach eigenen Ausarbeitunsen. Schillers Glocke, Tell uncl Jungfrau von Orlertrns. Die Dichtuug
der Befreiungskriege. Poetik und Aufsatzlehre. Abt. A: Bauwens. Abt. B: Krr.repper.

Äufsatzaufgabon. Abt. A: 1. Worin zeigü sich dcr grosse i'riedrich als ecirler Sohn
seines Vaters? 2. \rergieich des äusseren und des innoren Kanrpfes des liitters in Scbillers
,,Kampf mit dern I)rtrchen". ,1. l\'odurch werden u'ir in den crsten bciden Szenen tles Prologes
der ,,'Iungl'rau von Orleans" in spanrrcndst,er \\reise auf .Iohrnna aul'rnerksam gcrnacht? (Klassen-
aufsatz). 4. l)io zu'cite Versuclrr-rrrg Johannas. ir. -Flwald von Kleist und 'fheoclor Körner {Klassen-
aufsntz). 6. Ovicls l,eben (nnclr Ovid. Trist. lY, l0). 7. Was erklärt clio schnelle Wiedergeburt
Preusseus nach 18(i7? 1l(lnssenaufstrtz). 3. Die Rettung 13anrngartens - ein Drarna. 9. ,,Deutsclr-
Iand. Dcutschland über allcs, iiber alles in dor Weit, Wcnn es stcts zu Schutz und Tnrt,ze
Brütlerlich zusirnrrnenhäIt". (Klassenaufsatz).

Abi. R: 1. Stet,cr Tropl'en hijhlt don Stein. 2. Lanrl urrd Yolk im ersten Auftritt dcs ,.\Vilhelnr
Toll('. (Kiassenaufsatz). 3. Die Zusamnrenkunft der drei Yertreter der Schweizer irn lltnrsc WaltLer
l'ürsts zu Altorf. 4. Welchc Wirkung übt in der Apfelschussszene (iesslers lliirte auf rlie -\n-
wesenden aus? (l(lassenaufsatz). l:. Der Hsrbst oin lrijhlicher Geber uncl ein ernstor l'rodiger.
fi. Inwieferrr eru-eist sich Athene im 5. tntl 6. Gesango der Od1-ssee als Schutzgöt,tin dos Otlysseus?
(I(lassenaufisatz.) 7. \\rarum soll ich rrreine lfuttorsl.rrache lieben? 8, Dcr Ztstand }'rankreichs
vor dern Aufbroten der 'Iungfran von Orlotns. (Kla.ssenaufsatz.) 9. \\'odun:h ber,veist Johannir
vor denr l{iinigo ihre göttlicire Senrlung?

3. Latein. 7 St. a) Leliture 4 St. Abt. A: Cic. in L'atil. I r"rnd II; Ovid. nretanr.,
trist. und fast. mit Ausrvahll Livius lib. I unrl II mit Auswahl. Unvorbereitetes i'l'ersetzen
aus Caes. bell. civ. Alit. ts: Cic. in Catil. I und II, sowie l)ro lege Manilia; Ovitl. metam. und
trist. mit Ausu'ahl; I-:ivius lib. I und II rnit Auswahl. b) Grammatik 3 St. Abt. A: Bauwens.
Abt. B: Port.

4. Griechisch. 6 St. a) Lektüre 4 St,. Xenoph. Anab. III-V mit Atrswahl. Homer
Od. I-IX mit Ausrvahl. b) Grarnniatik 2 St. Abt. A: Schieck. Abt. ts: Port.

5. Französiscli. 3 St. Lektüre von llrckmann-Clhatrian, Histoire d'un Oonscrit de
1813 uncl Jules Verne, Le tour du monde en 80 jours. I)loetz-Kares, übungsbuch, Kap.22-161,
dazu die entsprechenden Abschnitte der Grammatik. Sprechübungen irn Anschluss an die I-:ek-
türe und iiber Stoffe aus dern täglichel Leben. Ausrveucliglernen einiger Gedichte. Abt. A:
Schieck. Abt. il: Battwens.

6. Geschichte. 2 St.

7. Erdkunde. 1 St.

Abt. A: Wahle. Abt. I3: Baurvens.

Abt. A: Wahle. Abt. B: Baurn'ens.

l,

f'

F
s'.

:

#
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8. Mathematik. 4 St. Lehre von den Potenzen, Wurzeln und l-rogarithmen. Ein-

fache quadratische Gleichungen mit einer Unbekannten. Ahnlichkeitslehre, Proportionalität

gerader I-rinien am Kreise, stetige Teilung. Regelmäßige \iielecke. Kreisumfang und -inhalt.

Konstruktionsaulgabeil. Abt. A: Iloffmann. Abt. B: Ackermann.
g. Naturkunrle. 2 St. Einfachste Erscheinungen aus der l-.lehre vornMagnetismus und

Elektrizitat. Anl'angsgriinde cler Chemie nebst Besprechung eittzelner wichtiger Mineralien. Im

Sommer: Abt. A und B: Ackermann; im Winter: Abt. A: Schnädter. Abt. B: Ackerrnann.

Ober-Tertia.

Klassenlehrer: Abt. A: Professor Zengerling; Abt. Il: Oberlehrer Brokmann.

1. Religionslehre. 2 St. a) Kath.: f:ehre von der Gnade und den Sakrarnenten nach

11e'r erweiterten Katechismus. Charakterbilder aus der Kirchengeschichte. Wiederholung

einiger Hymnen und bibliscl-ren Geschichten. Abt. A: F'rye, Abt. B: Lübeck. b) Evang.
vereiniEt mit U. li L,ahmeYer.

2. Deutsch. 2 St Lesen und Erklaren von Prosastücken und Gedichten aus dem Lese-

buch. A'swendiglernen von Gedichten nach dem Kanon. Uhlancls Herzog Ernst und Heyses

colberg. Alle vier wochen ein Aufsatz. Abt. A: Zengerling. Abt. B: Brokmann.

B. Latein. 8 St. a) Lekttire: 4 St. Caes. de bello Gall. lib. Y-VII mit Auswahl.

Ovi<l. met. mit Auswahl. b) Grammatik: 4 Sl,. Abt. A: Zengerling. Abt. B: Brokmann.

Abt. A: Ovid, 2 St. Schieck'

4. Griechisch. 6 St. a) Lektüre: 3 St. Xen. An. lib. I und II mit Auswahl. b) Gram-

matik: 3 St. Abt. A: Zengerling. Abt. B: Brokmann'

b. F.ranzösisch. 2 St. Ploetz-Kares B. Kap. l-22, dazu die entsprechendeu Abschnitte

der Grammatik. Abt. A: Kruepper. Abt. R: Schieck'

6. Geschichte. 2 St. Abt. A: Kruepper' Abt' B: I"'übeck'

7. Erdkunde. 1 St. Abt. A und Abi' B: Schieck'

B. Mathernatik. 3 St. Abt. A: Sonne. Abt. B: im S. F ranz, im W- Schnädter.
' 9. Naturbeschreibung. 2 st. Abt. A und Abt. B: Ackermann.

10. Zeichnen in Abt. A: und Abt. B: je 2 St. Schwierigere Natur- un<l Kunstformen

unter Anwen4gng von Farben und Berücksichtigung der Beleuchiungserscheinung. Übung im

perspektiyis,,he.n I)arstellen von Innenräumen uncl von Gebäuden tler tTmgebung' I-.,inz'



l2

Unter-Tertia
Klassenleiirer: Abt. A: irn S. Kandiclat Franr,, im W. Kandidat Schnädter;

Abt. B: Oberlehrer Gutheil.

1. Religionslehre. 2 St. a) Kath.: l)as zweite Hauptstück nach dern eru.eiterten
Katechismus. Biblische Geschichte. Kirchenlieder. Lübeck. - b) Evang. Itrinführung in clie llibel.
Das Reich Grtttes im alten Bunde. Ausgewählte Abschnitte aus den geschichtlichen und Lehr-
bi.ichern. Sprüche und Kirchenlieder. r.-3. Hauptstück <les Katerchismus und Iirkliinrng.

I:ahmeyer.
2. Deutsch. 2 St. Lesen und Erklären von Prosastücken und Geclichl-en aus dem

Lesebuch. Auswendiglernen von Gedichten nach dern Kanon. Grarnnratische Wiederholungen.
Alle vier Wrchen ein Aufsatz. Abt. A: Marxhausen. Abt. B: Brokmann.

3. Latein. 8 St. a) Lektüre: 4 St. Caes. bell. Galt. I--IV mit Ausrvahl. b) Grarn-
malik: 4 St. Kasuslehre. Das Wichtigste aus der'l'ernpus- uncl Moduslehre. Abt. Ä: Schlitt-
Dittrich. Abt. B: Gutheil.

4. Griechisch. 6 St. Kaegi I. l'eil 1-?0. Abt. A: Schlitt-Dittrich. Abt. B:
Gutheil.

5. F'ranzösisch. 2 si. Ploetz-Kares, Iilementarbuch, L. BO-bl. Haas.
6. Geschichte. 2 St. Abt. A: Liibeck, Abt. B: Kruepper.
7. Erdkuncle. 1 Sü. Abt. A: Lübeck, Abt. B: Gutheil.
8. Mathernatik. 3 St. Abt. A: im S. Franz, im W. Schnädter. Abt. B: Sonpe.
9. I{aturbeschreibung. 2 St. Abt. A: im S. Sander, im W. Schnädter. Abt. ts:

irn S. Sander, im W. AckerÄann.
10. Zeichnen. Abt. A: und Abt. ts: je 2 St. -b'reie Perspektive nach einfächern Ge-

brauchsgegenständen, Natur- und Kunstformen mit Wiedergabe von Licht und Schatten.
x'arbentrefftibungen, skizziererr und Gedächtniszeich'en. Linz.

Quarta.

Klassenlehrer: Oberlehrer Kruepper.

1. Ileligionslehre. 2 St. a) Kath.: Die Lehre rrom Glauben, nach clem erweiterten
Katechismus; Schluß der biblischen Geschichte des Neuen Testamentes. Einige Lieder. F,rye.
- b) Evang. vereinigt mit U m. Lahmeyer.

2. Deutsch. 3 St. I-,esen und Erklären von Prosastücken und Geclichten aus dem
Lesebuche. Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten nach dem Kanon. Abwechselnd
kleine Aufsätze und Diktate. Das Wichtigste aus der Satz- und Wortbildungslehre. Kruepper.
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3. I-:atein. 8 St. Lektüre und Grarnmatik nach Ostermann-Müller, lat. Übungsbuch
fiir l\'. Guth eil.

4. F'ranzösisch. 4 St. Ploetz-Kares, Elementarbuch, L' 1-28' Kruepper'
5. Geschichte. 2 St. im S.: Franz, im W.: Zengerling.
6. Erdkunde. 2 St. im S.: Franz, im W.: Schnädter.
7. Mathematik. ,tr St. Schnädter. r

8. Naturbeschreibung. 2 St. irn S.: Sartder, irn W.:;\ckermann.
9. Zeichnen. 2 St. Zeichnen und Farbentreffübungen nach Blättern, Schmetter'

lingen, Federrr, Illiesen rlnd StoffmLrstern. Skizzieren, Pinseliibungen und Gedächtniszeichnen.
Linz.

Quinta.

Klassettlehrer: Lelrrcr von Keil z.

1. Religionslehrt,. 2 St. a) Kath.: f)ie Gebote Golt,es und,ier Kirche, nach dem

Diözesan-Katechisnus. Ausgervählte Geschichten des Neuen Testarnentes nach Schuster-Mey.
tr'rve. - b) trvaug.: Riblische Geschichten tles Neuen Testamerttes ntrch dern Lehrbuch von
Schaefer. Erklämng des ersten Hauptstücks des Katechisrnus. Wiederholung des zweiten

Harrptstücks. Acht Kirchenlieder. Ilattendorff.
2. Deutsch. 3 St. Der einfache t:rrveiterte Satz und das Notwgndigste vom zrisammen-

gesetzten Satze nebst der clabei zur Anwendung komrnenden Zeichensetzttng. Diktate zur Ein-
übung der Rechtschreibung und der Zeichensetzung; schriftliche NacherziihlLtngert. Auswendig-
lernen von Gedichten nach dem Kanon. Erzählunseri aus tler alten Sage trnd Geschichte.

v. Keitz.
3. Latt,in. 8 St. Haas.
4. Ert{lirinde. 2 St. Länderkunde Mitteleurop&s,

Weitere ÄnleitLrng zum Velstär'rduis des Globus und tler
I]mrissen. v. Kcitz.

5. Rechnen. 4 St. Teilbarkeib der Zahlen. Gerneine Bniche. Fortgesetzte Übungen
mit benarrnten Dezirnalzahlen wie in VL Einl'ache Aufgaben aus der Regcldetri rnit ganzen

Zahlen und gemeinen Bnichen. Ackermann.
6. Naturbeschreibung. 2.St. Im Somrner: Beschreibung und Vergleichung von

Blütenpflanze,n. Im Winter: Kriechtiere, Lrurche und Fische; Iiberblick über die Wirbeltiere.
Ackermann.

7. Ciesang. 2 St. v. Keitz.
8. Zeichnen. 2 St. Gedächtniszeichuen mit Anwendung von Arluarellfarben, Skizzieren

anf Schieferpappen und Pinselzeichnen. Linz.
9. Schreiben. 2 St. v. Keitz.

insbesondere des l)eutschen Reiches.
Karten. Entwerf'en von einfachen
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Sexta.

Klassenlehrer: Zeichenlehrer I-'inz.

1. Religionslehre. 3 St. a) Kath.: Ausgewählte Geschichten des Alten Testaments'

nach Schuster-Mey; Erklärung des apostolischen Glaubensbekenntnisses nach dem Diözesan-

katechismus; einige Kirchenlieder. Im Sommer: Lübeck; im Winter: Goebel. - b) Evang.:
3 St. (2 davon vereinigt mit Quinta). Biblische Geschichten des Neuetr Testaments nach dem

I-,,ehrbrich von Schaefer. Erklärung des l. Hauptstticks des Katechismus, Wortlaut des zweiten.

Acht Kirchenlieder. Hattendo rff.
2. Deutsch. 4 St. Die Wortarten, Deklination und Konjugation. Der einfache und

der einfach erweiterte Satz. Die Satzzeichen. Rechtschreibung in wöchentlichen Diktaten.

Leserr u1d Erklären ausgewählter Stücke aus Hopf & Paulsiek liir Sexta. \'ortragen Yon.

Gedichten. L'inz.
3. Latein. 8 St. Formenlehre mit Beschränkung auf das Regelmässige narch Oster-

manl-Müller, lat. Übungsbuch fiir Sexta. Wöchentlich eine schriftliche Arbeit. Im Sommer I

1,'ranz; irn Winter: Goebel.

4. Erdkunde. 2 St. Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde. Anleitrrns ztttn Ver-

ständnis des Globus uncl der Karten. Heimatkunde und Anfangsgrtinde ticr Länderkunde-

Linz.
b. Rechnen. 4 St. Die Grundrechnungsarten mit, ganzen Zahlen, ttnbenannten und

benannten. Die deutschen Maße, Gewichte und Münzen nebst ilbr.rngen in der cltrzimalen Schreib-

weise. Zeitrechnung. l'. Keitz.
6. Naturbeschreibgng. 2 St. Beschreibung'r'orliegencler Bliitenpflanzen. Einhei-

mische Säugetiere und \'ögel. v. Keitz.
?. Gesang. 2 St. v. Keitz.
8. Schreiben. 2 St. v. Keitz.

'Wahlfreier wissenschaftlicher Unterricht.

1. Jüdischer Religionsunterricht. Der Unterricht wurde von dern Herrn Prov.=

Rabbiler Dr. Oahn irn Somrner in wöchentlich 6 St., im Winter in wöchentlich 8 St. für die

Schüler tles Gymnasiums und cler Oberrealschule gemeinsam erteilt' \ron unserer Anstalt

nahmen 19 Schüler teil.

2. An dem hebräischen l]nterricht beteiligten sich aus OI 10, aus LTI 15, iaus

OII 21;an dem englischen tilterricht aus I5, aus OII 12 Schüler.

i. .,

f.

F;



a) Turnen.
waren befreit:

IC

Turnen und wahlfreier technischer Unterricht

Die Anstalt besuchten im S. 428, im W. 125 Schtiler. \'on diesen

Votn TurnrLnterricirt iiberLrupt: Von einzelnen Übungen:

Zeugnisses: irn S. 2? im W. 24 im S. 0 im W. I
imS. 1 imW. 0 imS.0 irnW. 1

auf Gruntl ärztlicherr
aus anderen Gründerr:

Es bestanden bei 15 getrennt zu unterrichtenden Klassen B Turnabteilungen : r'or
kleinsten von diesen gehörten 28, zur grössten 71 Schriler. Es waren für den Turnunterricht
wöchentlich iusgesamt 24 Stunden arrgesetzt. Davon erteilten Oberlehrer Brokmantr 6 St.,

Kandidat Schnädter im S.6 St., im W.9 St., L,ehrer r'. Keitz 6 St., Zeichenlehrer Lirtz
3 St. und Kandidat Franz im S. 3 St.

Für Schwimmiibungon rvar den Scl'rülern in cler städtischer-r Bacle- und Schrvimmanstalt
passende Gclegenheit geb<-rten.

Der'Iurnverein, der sich aus 34 Schtilern der Sekunda und Prima zusammensetzte,

wurde von Kandidat Schnädter geleitet.

b) Die Gesangstibungen der beiden Abteilungen der Selekta leitete in je l Stunde
wöchentlich v. I(eitz. Außertlem wurden die kath. und evanE. Schüler abnechselnd l Stunde
wöchentlich irrr kirchlichen Choralgesang geübt.

c) An clernZeichenunterrir:ht für geübfere Schüler der Sekunda und Prima beteiligten
sich im Sornrnerhaibjahr B, im Winterhalbjahr ebcnfalls 8 Schtiler. Linz.

d) Zt denr flnterricht im Schreiben (1 St. u'öchentlich) n'urden 33 Schtiler aus IV
und III herangezogen.

Verzeichnis der eingeführten Lehrbücher.

1

U nterrichtsfach

2

Bezeichnung und Preis

der für rlieses F-rrch eingeführten Büt:her

i)
Bezeichnung

der Klassen' in
denen jedes in
Spalte 2 aufge-

lührte Buch
qebraucht wird

lloligionsl elrrc

.a) katholische

Iliblische Geschichte : Schuster-Nley
l(al,ctrhismus für tlie Diiizcso Fulda
llr*'citerter Kateclrisrnus für die Diözesen liiiln-Broslau-Lim-

burg-Fulda von Schmitz. Tlegenstrurg
Bibiisr,hc Gesclrichte von Schusl,er-N{ey, l'reilrurg
Dreher, Lelrbucb der kalholischen Religion:
L Teil, Göttliclrkeit des Clrristentums

II. Teil, i\briss dor Kirchengescliiclrte
ItI. Teil, (ilauLrenslelrre

lV. 1'oil. SiItenlclrlc.
Lelrrbuch für rlerr-.er-angelischen Religionsunterricht in rnitt-

Ieren Kl:isscn von Schäfer, !-rankfurt a, M.

geb. Mk. 0,80
0,60

0,90
0,&

2.10
1,50
,10
-r _'
1,50

1,70

) vt-utt

) rv-urr
IIb-I
Ilb
Ila
Ib
la

VI-IIb
'b) evangelischo
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I

U nterrichtsfach

b) evangelische

Deutsch

Latein

Griechisch

Hebräisch

Französisch

Iinglisch

Geschichte
und Ilrdkunde

2

Bezeichnung und Preis

der 'für rlieses Fach eingeführten Biicher

Lehrbuch und Loitfaden für den or-angelischen Religions-
unterricht in den obercn Klassen vorr Schüfcr. I'rank-
furt a. l!1.

Biblisches l:esebuch für evangelische Schulen \:on Yölker
und Strack. Gera

Bibel
Deutsches Lesebuch für hühere Lehranstalten:

Pariisiek, neu bearbeitet von lluff
Deutsches Lesebuch fiir höhere Lelrranstalten:

Paulsiek, neu bear'beitet von MuiT
f)eutsches Lescbut.h fiir höhere Lehranstalten:

Paulsiek. neu bearbeitet, von N,Iuff
Deutsches Ires.ebtch 1ür höhere Lelirlnstalten:

I)aulsiek, neu bearbeitet von l.'oss
Ch. Ostormanns l,atcinisches Übungslruch, besorgt von H. J.

Müller, I. Toil, Ausgabe A
Ch. Ostermanns Lateiniscires Übungsltuch, besorgt lon H.,I.

NIüller, II. Teil.
Ch. Ostermanns Llteinisc.hes Übungsl,uch, besorgt von H..I.

Miiller, IlI. Teil, Ausgabe A
Ch. O.qternrlnns Lateinischcs Übungsbuch, lresorgt von I.I.,I.

MüIier, IV. Teil
Ch. Osternranns Lateinis.hes tibungsbuch, bcsorgt von H. J.

\,liiller, Anhang fiir Tertia und Ljntersekunda
H.. ,1. \liilLor, Lat. Schrrlgrarnrrrltih
H. .I. Müller, Lat. Übungsbuch, V. Teil
A. Kaegi, Griechisches Ül,ringsbucir, I. un,l II. 'i'eil
A. Kaegi, Kurzgefasste Grieclristhe Schulgrarumatik
Vosen-Kaulen, Anleitung zur F)rlemung der iiebriiischen

Sprache
Ploetz-Kares. Kurzer Lehrgang der französischen Sprache. -verfasst von Dr. Gustav Ploetz. Aus-lllerlentarbuch.

gabe B
Spraclrlohre auf Gruncl der Schulgramrnttik von Dr. Iiarl PLtetz,

bearbeitet vorr Dr. Gustat' Pioetz und Dr. Otto Kares.
I'loctz-Kares, Kurzer Lehrgang der französischen Spractre.

Übungsbuch verfasst von Dr. Gustav Ploetz. Ausg. B.
Dr. Karl Deutschbein. Kurzgefasste englische Graurrnntik und

Übungsstiicke ftir reifere Schüler, insbesorrtlere für die
Oberklassen rler Gymnasicn. 1. Teil: Granrnratik

2. Teil: Libungsbuc.h
I)erselbe, Methoclisches Irving-Macaulay-Lcsebur,h
Deutscher Schulatlas von Lüddocke u. Haack, Gotha, Pertlies
Seydlitz, Schulgeographie, Ausgabe D in Hsften

Hopf und

Ilopf. uncl

Hopf und

Hopf unil

o
tsezeichnung

d'er Klassen, in
denen jedes in

'Spalte 2 aufge-
iührte Fuch

li gebraucht vird

geb. Mk. IIa-I

IV.IIb
I [a-I

YI

V

IY

III-II

\rr

Y

IY

III

IIb
II I-I
IIa-I
III
II I-I

2,5()

1,80
1,50

2.00

, =lo

2,ö0

1,fiO

l

, J{)

2.20

2,0[)

2,00I

1,00
2.(i0
3,U)
2.ff)
2.00

2.20

I,?0

1.11)

IIb-I

\

IV-IIIb

I1 ta-I

IIIa-I

'l
\ IIa-I
)

\TI-I
\I I-I T
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' Bezeichnung und Preis
der für dieses F-ach eirrgeführten Biicher

ö
Bez_eichnung

1l der Klassen, in
rl denen jedes in
rl Spalle 2 aulge-
ij führte Buch
l] qebraucht wird

Mk 1.35 IY

III-IIb

IIa-I
\i I.I \-
tII-I
IV-iIb
IIa-I
IIIa-I
VI-V

ll. Aus den Verfügungen der vorgeselzten Behörde.

Vom 5. 5. 1906. Die Prüfungen der Extraneer behufs Nachweises der Reife frir die Priura
einer \rollansüalt, sollen in tler Regel zrr Anl'ang der Monate Miirz und
September jeden Jahres statttinden. Anmeldungen si.nd spätestens bis zum
16. tr'ebrLrar und 16. August j. ,I. bei dem l(oniglichen Provinzial-Schul-

, kollegiurn zu Cassel einzureichen.

,, 12' 11. ,, I)ie vom Herrn Unterricirtsminister unter dern 26. Juli 1905 erlassene An-
rveisung fiir Lehrer des Französischen und Englischen zur Bentrtzung ihre-<

mit staatlicher lleihill'e gefördertr:n Aufenthaltes in Ländenr f.ranziisischer
Zunge oder in Itrnglantl wirtl mitgeteilt.

11. ., Für die letzte Woche des Mouats Noyentber soll durch die Klassenlehrer
auf Gmnd schriftlicher Aul2eichnungen rler Schtiler rnöglichst genau er-
rnittelt unrl berechrreb r.verden. rvie viel Zeit jede Klasse dLrrchschnittlich
an jedem Wochentage zur lXrledigung der Hausatrfgaben gebraucht hat.

,, 7. t2. ,, Meldungen zur Annahme als Berglraubeflissener sind in der Zeit vom
15. März bis zum 1. April bezr.. in <Ier Zeit vom 15. September bis zurn
1. Oktober auch ohne Beifiigung eines Abiturientenzeugnisses statthalt,
n'enn gleichzeitig eine Bescheinigung des Schulleiters vorgelegt wird, daß
der Berverber in der Prüfirng stehe und daß seine Klassenleistnngen in
den mathematischen und natnrwissenschaftlichen n'ächern sowie in den
neueren Sprar:hen rrnbedingt genügt haben.

,, 13.
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\ror,' 20. 12. ,, Ztrr lJeschafl'ung von Lehrrrritteln für naturrvissenschaftliche St'hüleriibungen

lrat der Herr X{inister für das ltlrfentte }ltats,jahr einen }ietrag von i 00 M'

., 31. 12.

lrerv illist.
.. I,ls solle, lIaßnahrnen er\\,ogen x'crden, rvie die Schüler {'iir den, Fall t'irrer

Ir'errtrSgethhr att schne,lles uncl tloch geo|dnetes Verlassen derr Schtrlzirnrtrer

und Schulgebüude zn gen'öhnern sind'

,,. 28. l. 1907. Z[rn Wcgfall srirrltlit'lrer bisher iloch besteltenclen Kombinationen von Klasscn

r,,r,l Abiäil,,ngen im u'issenschaltlichen LTnterrichte wird von <iern f{errn

Minister die beantragter Beschät'tigung einos dritten rvissenschaft'lichen
' 

Hil{lslelrrers von Ostern d' Js' ab genehmigt'

lll."Zur 0eschichte des üymnasiums"

a. Peisönliche Verhältnisse'

^trt 
ostem 1906 schied oberlehrer Dr. Kilb, cler seit April 1897 an tler Anstalt r:rfolEl-

."i"t, g"'o:itk;';i;"; aus dern Lehrerkollegium aus,.im eine oberlelrrerstelle trn demGvrntrasiurn

in lltihlleim aillh. zu äliernel-rmen. Glei-chzeitig trat, Oberlehrer Iiruepper in das I-'ehrer-

kollegiüm ein' 
llcr.r. lir.e'1rer, gtboren zu \ealreJ ar,27. l,'ebruar 187!), katlrolis.h, bestantl irrr lt'ebruar

1f)03 rtic strratspriilirng fiir tlas lriihere Lolrrarnt, in clon neueren sprachen, Iegto ilas serninar'iahr

an der Klingcr-oberrealsrrlrule in t'ränkfirrt a. M. tutl clas Prr-rbejahr trrn Gyntnasiulr in Montabarlr'

ab untl \-lrr(le am 1. ;\pril 11)0(i als Olrerlclrrcr an dcrrr hiesigon Gymnasiurn angestellt'

Der Kandiclat Otto Kühle'weitr, der hier'seit Ostern lg0ö das Probe'jahr abgeleistet

uncl zuEleich eine Hili'-.lehrerstelle I'errvirliet hatte, wttrde zu Anfaug cles Schul'iahres 'an das

Kaiser lrrieclrich Gvrnnasiurn zrr Frirnk{itrt a. }I. beruf'en. An seine stelle trat als Hilfslehrer

di.r Probekirntiidat (ltto Schieck'
Zu llerbst s,r.rrtle Kantlidat otto F'ratrz nach boentligtem I',robejahr an das Gymnasir-rm

zLr Dillenburg bemfen. l)ie von ihtn venvaltete Hilfslehrerstelle erhielt Kandidat A d o 1f

Sclrnätlter,derztrgleichirrrlasgesetzlicheProbejahreintrat.
Gleichzeitig rYurtle cler Kanditlat Httirtrich Goebel der Anstalt zar Ableistung des

Probejahres iiberwiesen und ihm zuglcich 11 selbständige wissenschaftliche stunden übertragen'

In tlas mit tlem Gvurnasium Yerbuncltrne pädagogische seminar traten zu Herbst 1906

folgende I Kancliclaten ..i,i; Dr. Robert 'f ho'nai, Johann Schreiner' I)r'- Ernst Löwe'

wilhelm Harsv, Ge org Scrhaub, D.. clemens schwarl,e, Hermann seis und Dr'

llobert-Slttfrlro..oren 
sonne, Dr. F-rye untl Zengerling w*rde d*rch Allerhöchsten Erlaß

vom12'Miirz1906clerR'angtlerRätevierterKlasseverliehetl'
Oberlehrer f)r. Haas erhielt im Juni 1906 dlrc[ Ministerialerlass den Charakter als

Professor nncl tlurch Allerhöchsten Erlass vorn 28. Juni 1906 den Rang der Räte vierter Klasse'

t



Dem Oberlehrer
rurtl clurch Allelhöchsten

19

Ivlarxhar.tsen wurde iur l)ezember 1906

Erlass vom 21. Janrtar d. Js. dcr llarlg
der Charakter als Prpfessor

rler Rüte 4. Klasse verliehen.

I)er Gesurrclheii,szustancl lvar bei den Lehr:ern rvie bei den Schülern irrl verflosseneu

Sch,l.jaSre im ganzen giinstig; cloch rnulite ein braver und ]roffnuugsvoller Scirüler, der Unter-

pri'raner Irerdinand Recker aus Fulda, \vegerl Kränklichkeit zu Ostern 1906 den llnterricht auf

lir-, hulb", Jahr aussetzen uncl schliesslich zu Herltst das Studium vollständig aufgelben. Sc'hon

r,veuige Woclen spüter erlag er seinern schlveren I-rciden, von detrr er vergeblich irn Siiden

Heillng ge-.ucht hatte. Eine Abordnung der Schule gab ihtn das letzte Geleit uncl cler Gesang-

clor cler -\rrstalt sanE am offenen Grabe melrrere vierstitnntige Lietler. R. L P.

b) Feierlichkeiten und andere Vorgänge'

Dgrrr vorjälrrigen llericht iiber rlie Jubiiäums-Fcstlichkeitett der Schule im Septernber

1g05 nröclrte ich zuniir:hsi, n4chtraectr, dass ntrser (ivtttttasitirrl arts Aulass seiner hnndertjährigen

Jubelfeier sine praclrtvolle lr'ahne als Geschenk erhalten hat und zwar hauptsiichlich aus frei-

r.illigerr Spenrien, rlie rnein Herr Amtsvorgiinger bereits rvähreutl seiner hiesigerr Wirksnmkeit

veranlass, hatte. lch r.erf'ehle nicht, den freundlichen Sllr,ntlern sor,vie natuentlich tlern Herrn

Gr.nrnasialdirektor Professol IJr. Wesener in Llöln den gebiihreurlen IJan.k hierfiir ztuch an dieser

Stellc trbzustatten.
A1r 23. April begann das neue Schuljahr mit ddr Prüfung der uett angeruelcleten Schiiler;

t,ags darluf nahm trach einem l.eierlichen Gottesdienste in der Gvrnnasialkirche der regehnäßige

I'nterricht st-.inen Anfirng.
Aur 22. April, dem Weißen Sonntag, lvurden I evangelische Scrhtiler, clie von llerrn

Srrperiutendenten Iluhl vorbereitet wareu' konfirmierl.
Arn 1-1. Juni, clem Flronleichuarusfeste, u,urden 33 katholische Schüler, die von dem

Religionslehrer Prot'essor l)r. !'rvc vorbereitet waron, zttr ersten hl. Kommunion geführt.

Arn 19. Juni rnachlel clie einzelnen I(lassen unter F'r-ihrung ihrer Klassenlerhrer den

ribliciren Äusflug. '
Arn 10. August unterzog }lerr Ober- und Geheimer Regierungsrat Dr. Paehler das mit

d.enr Llvmnasir.rm verbnndene pädag^ogische Seminar einer eingehenden llevision.

Arn 1. September u'nrde zur F'eier cles Sedantages in der Auia einc Festlichkeit mit

Ges,rug, llnsik und Deklarnationcn r.eranstaltet. Die F'estrecle hielt Professor Sonne.
Am 11. September untelzoE im Auftrage des Herrn Nlinisters der Maler der KOniglichen

KLrlstsr:hule zp Ilerlin Hert'Karl ,Iung den Zeichenr-rnt'erricht einel eirlsehenclen Revision'

An 16. Oktober begann das Winterhalbjahr mit dem regelmäßigen Unterricht.

Arl 22. Dezr:mber u.lrde ftir die verstorbi-'nen lVohltätor des Gyrnnasiutns tlas jalrrliche

Gedächtnisamt in tler Gvmrlasiaikirche gehalten.
Ar1 26. Jannar beging das (lymnasium die Feier des Allerhöchsl,en Gebrrrtstages Seiner

l\tajestüt des Kaisers und Königs trVilhelm II. in der Aula mit Gesang, N{trsik und Deltlamationen.

Die Festrede hielt Oberlehrer Port.
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Am 4. Februar wurde das Andenken an Rabanus Maurus durch einen f'eierlichen
Gottesdienst in der Gymnasialkirche begangen; die erste Unterrichtsstunde fiel aus.' Am 15. Juni, 18. Oktober, L und 22. März wurde in allen Klassen durch angemessene
Ansprachen auf die Wichtigkeit dieser vaterländischen Gedenktage hingewiesen.

Die Ferienordnung fiir das Schuljahr 1907/08 ist von der vorgesetzten Ilehörde folgender-
maßen festgestellt worden: Ostern: vom 23. März bis 9, April; Pfingsten: llom 17. bis 23. Mai;
Sommer: vom 5. Juli bis 6. August; Mir:haelis: vom 28. Sepüember bis 15. Oktober; Weih-
nachten: vom 23. Dezember bis 7. Januar 1908; Ostern 1908: vom 11. bis 28. April.

;
I
t
t
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IV. Statistische Mitteilungen.
l. A Frequenztabelle für das Schuljahr 19O677.

ti
OI I T]I OII L]II OIII UIII I\T \T VI Snmma

I. Ilestand arn 1. X'ebruar 1906

2. Abgang bis zum Schlr.rß des Schul-
jahres lt)05/6

ila. Zugang durch Versetzung zu Ostern
3b. Zrigirng durch Aufnahme zu Ostetn

31 Bi 49

.l
or I oDID

32 ll 45
I

l-

60

l3r4
riR i 4r

5i23

i2 48 4it 32 30

10 7 231

ieA;)a t, A )

42 26 28

$7

63
323

83

4. Restand arn Anl'ang des Schuljahres

1906/7

ii:
i

32,45153 76 63 ö6 37 32 3{ 428

t-t. Ztgang im Somrnerhalbjahr
6. Abgang im Sommerhalbjahr
7a. Zugang durch Yersetzung zu Michaelis
7b. Zugang dulch.,Aufnahme zu Michaelis

-l-
-lö

I

lr
I

2 ,; I I
l,

1 2 31 1!l

t2
1

B

B. Bestand am Aufang des Wirtteriralb-

.jahres . . 32 liJ;51 74i63 56 38i34 34 125

9. Zugang irn Winterhalbjahr
10. Abgang irn \Vinterhalbjahr

I

11. Bestand atn 1. Februar 1907 32 43 xtir t 71 63 56 38 34 34 425

12. Durchschtrittsalter am 1. l'ebruar 1907 18 16.9 15,5 14.1 13,5 1' 
'.

t!),2 18,9 10,

1. B. Religions- und Heimatsverhältnisse der Schüler.

Einhei-
mische

Aus-
wärtige

Aus-
länder

1. Am
2. Am
3. Am

Anfang des

Anfang des

l. Febrr,rar

Somme
Winterh

rhalbjahres
albjahres .

1907

359

3ö7
Di) I

221
218
218

196*

197

197

tl
10

l0

19

18

18

50
50
DU

* Untcr diesen 30, die lon Lrmorten aus die Schule besuchen, ohne in der Stadt zu wohnen.

Das Zeugnis für den einjährigen I)ienst erhielten zu Ostern 1906: 57, im Herbst 2 Schüler.

Von diesen sind ztt einem praktischen Berufe übergegangeu: 13 Schüler.



Oberprima A.

1. Bachmann Ludwig
2. Brehler August, Geisa
3. Debold Karl, F rankfurt

am llain
5. Greving Richard,

F rankfurt arn llain
6. Hattendorff Hans
7. Hgller Hermann
B. Kalb Willielnr,

Großenläder
9. Kind Georg

10. Kircher Emil
11. Mehlmann F'ranz, Geisa
12. Michel Josoph
13. Nobel ,Johannes
14. Nußbaurn illeinhold
15. Simon Hans
16. \Yeber Emil, l-haiden

Oberprima B.
Acl<ermann Ar-rgust,

Zlilbach
Drissel IIartiu, Pritzlar
F aller \Verner
Fi lthaut,Ioseph, Ifritzlar
l'rank Philipp
tr'ranz Hugo, Oassel

bei Gelnhausen
Hain Heinrich,

Großenltider
Klöckner Otto, F'ritzlar
Nloutag Richard,

Dirrgeistädt
NollHermann, Romsthal
Ilaribe Kuno
Ilieger Aloys, Elm

1
l.

2.

a).

4.
Ä

U.

7.

8.
(l

10.

11.

L2.
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2. Alphabetisches Verzeichnis sämtlicher Schüler des Schuljahres 1906/07"

Bei den auswärtigen Schülern ist der lleimatsort, angegeben,

, * o bezeichnet: Zügang, ,,-( ,\bgang im Laufe des .J:rhres.

13. Rödelbronn Heinrich,
Amöneburg

14. Rtrez Heinrich,
Anröneburg

Wenzel Joseph
WohlgemLrth Anton

Unterprima A.
1. Aha Joseph, Hünfeld
2. - Becker X'erdinand
3. - Bör:iien Oskar
4. Driring Stephan
5. Dux Karl, F ritzlar
6. Fall<e Karl
7. -F'arnung Adolf, Geisa
B. Grau Ernst
9. Himmelmann Josef,

LIlThausen
10. Hohmarru Wilhelrrr
11. Jansen Wilhelrn
12. i(och Ernst, Sterbfritz
13. Kramer Johannes
14. Kreß .Ioseph, Niesig
15. Lahrneyer Gustav
t6. Nltiller Joseph,

Hofbieber
17. 'j' Neuschäfer Kari,

Sterinbriicken
18. Nobel Leo
19. Schüfer Wilheim,

Neuhär_rsel
20. Schubbeus Karl
21. \rezin Paul, r\ew-York
22. YogtAugust, Lengsf'eld
23. lVassermann August
24. - Werner Paul

15.

16.
D.

^
5.

o.

7.

B.
C)

10.

1.

2.

11,

12.
,t;)-

18.

19.

20.

Unterprima B.
Bachrach IIoritz,

Reichensachsen
Cordes Theodor,

Dortmund
Dannervitz Rudolf,

Mosborn
F üller F ridulin, F lieden
Genssler Joseph
Hipelius Ludrvig,
Iieppler Wilhelm
Koch Arrton
I{rrtmer .Friodrich,

Lauterbach.
Lribenstein F riedrich,

Sontra
Lottcl liarl, Wc-.vhers
Lotz Joseph. Anzefahr
Maus Theodor.

\ iedpr.klein
Ntidling Eduartl,

Lir,hrbach
[)lto Clemens,

NIel-qungen

PauI 'lheodor,
Stausetrach

Rossmann .Iohannes,
Altenmittlau

Schrvarz Eni'in
Siebert liarl, Alhnus
Wehner Ferdinand,

Frankl'urt a. M.
lVerrzel Adalbert,

'. Frankenau
Wolf Albert,

Gelnhausen

14.

1a
li).

i6.

17.

2r.



8.

9.

10.

Obersekunda A.

1. Beier l'rauz, Meindroth
2. Birnbaum lVlarkus

3. I]rodmaun Karl. Soisdorf
4. Diicker l'ran:.z,

I'e t etsbe r'' ", ^:""oC. f aCK .,0Sepn, Lr('lSlllar
{i. Fischer lYilhelm,

Mardorf
7. Gärtner Theodor.

Sannerz
Gerth Karl
Henrpel August
Hochecker Joset

Hildesheim
11. HorstHeinrich, Schröch
12. Jestädt llnril, Xfarbach
13. I{obylinsky .Toseph

14. Nlelchior Albrecht
15. Nau Peter, Schröck
1ti. Neidharcll,Ioseph
17. von Oer l(arl, Nlcißen
18. Ramb lIt-rrmann,

\Iomberg
19. lteinhardt Joseph,

Gro{Jenltrder
20. Richter Paul, Iiiscnach
21. Scherer Josepir
22. Schwörzer Philipp,

Iiinzighausen
23' seifert ttt"'t.t1r,,o"r."

24. Siemens Adolf
25. \\:erlhmüller Alcxander,

I)ipperz
26. Zabn Joseph, Soden-

Stolzenberg

Obersekunda B.

1. Bachrach ,Ios'eph,

Itcichensachsen
.2. * Berens F ranz, Flieden
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3. Cird Joseph, Hofbieber
4. - Dornernann Friedrich

Weichersbach
5. Ellenbrand ;\nton, Ahl
6. Gnau Joseph, llmsdorf
7. Göbel Peter, Linuig
8. Henkel Joseph,

Burghaun
9. Hodes Joseph

10. Hof'mann liarl, Mardorf
11. Hohmann Franz
12. Kalb Joseph,

Mackenzeil
13. Kiel Friedrich, Rasclorf
14. Klüber Joseprlr, Steens
15. I(räuter Richard,

[{ardorf
16. Ludu-ig Herinrich,'lann
17. Monzel Heirrrich,

Schlüchtern
18. Nussbaurn Arthur,
19. Paul Johann, Hainzell
20. Penth Johann,
21. Schelier Karl, I{of bieber
22. Schmitt Rudolf,

Wirtheim
23. Selig Anton
24. Szymansl<y I'aul
25. Vonderau Franz
26. 'Weber August, Hünfeld
22. Will HtlLrard,

Eck'n'eisbach.

Untersekunda A.
1. Becker Heinrioh, Orb
2. Berkowitz Samuel,

Irolticzeny
3. Decher Joseph,

Allendorf
4. Drinnenberg Joseph
5. Ecliert \\'ilhelm, Orb
6. Eibach Ludwig,

Allendorf

7. F asselabend Korrrad,
Schröck

B. Fleck .\ lur ., Gei.rt
9. Gegerrbaur'fheoclol

10. GörEc -{rrgust,
Allcrrdorf

11. Gtirge l3ernhard,
Allenclorf

12. van Haag Hermann
13. Heim I)hilipp, Orb
14. Hoffmarrn Herirrrich,

Mittelkalbach
15. Hoffnrann \Vilhelrn
16. Huhn Josetrih,

I{ärnrnerzell
17. Jahn Oscar,

Sirnnrershausen
18.

19.

20.
21.
22.
23,
24.
25.
26.

Jestädt Alovs
KerteI Philiplr.

Uttrichshausen
Leber Hugo
I-öhner \Vilhelrn
Martin;' \'ik tor
Motz Arnoid, Diedorf
Miiirl Johann, Orb
Paul Antcin, IXmsdorf
Riehl Johann,

llrfurtshausen
27. Ruppert Wilhelm,

Sulzhof
28. Sauer Karl,

Oberbimtrach
29. Sauerbier Karl,

Großentaft
30. Schenk Eduard, Orb
31. Scherer Ifelmut
32. Schick Peter,

Erfr-rrtshatrsen
33. Sch<inberg Wilhelrn.

Poppenhausen
34. Schrimpf Wilhelm,

Blankenau



36.

öt.

1.

2.

Trageser Peter,
Somborn

\rogel Emil,
Margretenhaun

\-olkmal fj rt'gor,
Hersl'cld

Wachtel Frattz,
lliidigheirrr.

Untersekunda B.

Aha Wilheim, Hiinfeld
tseck Wilhehn,

Hof bieber,
Böhrre Mart irr,

Naumburg
Büttner Hermann,

Iliinfeld
ir. f)eiclert Ericlt, Htinfeld
6. Deidert Rudolf, Hiinfeld
7. Eliert Rudolf, Riicliers
8. - Flaclt IIarts
9. F'uhrmann August

10. - Galte'rdarn Wilhelm,

1i.
t2.
13.

14.

Frankenberg
Griessel Richald
Groos Georg, Ginnheirn
Große Hugo, Bi"ber
Griiuebaurn llichael,

Brückenarr
15. Hahn Theodor, Rasclorf
IG. llarz Grtstav
17. Hilfenhaus Leo,

Schmnlnau
18. Hohmann Chlistian
19. Hohrnann Franz,

Margrelenhatrn
20. Hosenfeltl Mat'tin,

' Mackenzell
21. Kind Wilhelrn, Erfurt
22. Ktihler Karl, Neuenberg
23. Krimmel Franz, Ntist
24. Meller Joseph, Cöln

Aa.

34.
35.
36.

,)1.

öö.
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25. Mtiller Oskar,
Salmtinster

26. Mäller Otto
27. Ruhl Ernst
28. Schäfer Oskar, Buttlar
29. Schlotthauer Joseph,

F ritzlar
30. Schwarz Ernst
31. Selig Georg
32. Sondergeld Thcodor,

Hofbieber
33. Steinhauer Franz,

ö.

a.

Karlsruhe
Traud Ernst
Weber Otto, Hünfeld
Wehner Herbert,

P'iPPenhausen
Wehner Joseph, Buttlar
Wehner Richard,

Popperrhausen.

bbertertia A.

Alberding Karl
de Beisac Antor.r,

Salzschlirf
Birk Julius
Breiding Heinrich,

Hornberg
5. Eibach Waher,

F'rankenberg
6. F asbender Hans
7. Gaul Franz, I'elersbcrg
B. Gegenbaur Karl
9. van Haag Theodor

10. Hagemann Edmund,
Oberndorf

1 1. HohmannJoseph, Horas
12. Hütsch Joseph, Batten
13. Kehl Paul, [Jauswurz
l4 Kollmann l(arl,

Haimbach
15. Körner Ernst, Sterbfritz

1.

2.

16.

t7.

22.

23.

)+.

25.

26.

27.
28.

29.
30.

31.

Krick Ärthur, Fritzlar
Larzer Adolf,

Michelsrombach
18. Maus Aloys, Traisbach
19. Nau Heinrich,

Ginseldorf
20. Neuhttfer Adolf,

Amäneburg
21. Pappert Alexander,

fihnbach,
Reuss Dionys
Rhiel lrranz,

llrfurtshausen
Schick Gregor,

Oberbimbach
Schreilrer Al"xander,

Gersfeld
Seifert Robert, Hilders
Trzrpp 'lheodor
Yondcran l'erdinand,

Kümmerzell
Vogb Joseph, Hiin{'eld
Wahler Richard
Weismüller I{ugo,

Sondernau
Zimrner Karl.

Obertertia B.

Aha Hugo, Hiiufeld
Boechen All'red
Braun Wilhelrn,

Rothernann
I)eisenroth Franz, Ntist
Falkenhan Alois,

Eiterf'eld
6. Grossenbach l{arl
7. Gute Joseph, Nlarbach
8. Hauser Rudolf
9. Hohmann Johannes

10. Hönmann Karl
11. Jansen Frierlrich
12. Koch Anton, Burghaun

32.

I

2.

ö.

,4
=.
5.



19.

20,

2r.
22.

23.
24.
25.
26.
27.

28.

29.

13. Lgrengel Walier,
Haselstein

14. Mäller Karl, Böckels
15. Nöll Entil, Gersfeld
16. Otterirein Emil,
17. Pfaff Joseph,

Salrniinster
18. Roßrnann Benny,

Gersfeld
Salornon Wilhelm
Sch:if'er Irriedrich,

'1'rabelsdorf
Schmitt Michael
Schl'arz Oskar
Selig Klemens
SeybertRudolf, Hünfeld .

Simon Arnand, Oberattla
Sondergeld '-fheodor
Vogler Theodor
!'onderau Joseph
\Yeinberg Julius,

Gersfeld
Zengerling X'ranz
Zier:enberg Wilhelm,

. Batten

Untertertia A.

Bock Georg
Breibenborn X'riedrich
Daruiedt'r' Philipp,

Hünfeld
Diehls Otto
Eckardt Hubert,

Gersfeld

6. Grundmann Otto
7. Ilaas Norbert
B. Henkel Otto
9. Hoffmann Alfred
10. Jung AloYs, Gersfeld

11. Kemnitz Georg

12. Koch JosePh
13. Kramm JosePh

30.

31.

1

2.

D.

=̂,
5.

25.
26.

27.
28.

t.
2.

D.

oxai,

14. Mähler Julius, Oberalla
15. Otto liarl, Blankenheim
1(i. Ranft fi'ranz, .Düsselclorf

17. Röse Fritz, Weyhers
18. Schmeinck li'ranz
1!). Schmitl Hrteo,

Wirtheim
20. Schmitt Otto
21. Seeger Walter
22. Sclig Peter
23. Strntheirn Kut't, Ziehers
24. von der 'fann Friedlich,

Tann
Waßmuth Gustav
Wehner liarl,

Poppenhausen
Ziegler Aclolf
Ziegler l{urt

Untertertia B.

Bartig llichard
Becker Joachim
Darnm ,Ioseph,

Florenbero
Engel Georg,

Almeudorf
ö. Gerson I'ltilipp
6. Goeb Rudolf, Orb
7. Goldbach Llaier,

Unterrieclenberg
B. Grenzetrach Jnlius,

Naumbrrrg
[Iohmann Wilhelm
Hütsch Wilheln,

Nlaberzell

11. Huhn Sebastian,
Salmünster

Jestädt Franz
I(atzenstein Siegmund,

Rhina
Kircher Athanasius
Klug Arrgust

+.

o

10.

12,

13.

r4.
15.

28.

29.

16. Krcß Joseph, Orb
17. Maus Franz, 'fraisbach
18. '' Mehler I'aul
19. * Michels Ernst,
20. Moller Arthur, Neuhof

'21. Müller Iltrdolf, I)or{'born
22. Neidhart, Ignaz
23. Rotschild Nathnn,

Hetrbach
24. Sauer \ralentin,

()berbinrbach

25. Scherer Herbert
26. - Schneider Alberi
27. Schmitt Joseph,

Gläserzell

- Schrimpf Ail'red,
Hiklers

Schulte lr'ranz,
Magdeburg

Wagner Emil

Quarta.
* Agricola Kaspar,

Künzell
Atzert Joseph
Beclimann Karl
Burckard Heinrich
Edel Ernst
Erb Joseph
Erb Karl
Gegenbaur Guido
Gerson $rilly
Gesang Adolf
Gutberlet Augtrst
* Hartmann Karl,

Rasdorf
Fkifling Gustav
Iliisernann Peter,

Wanfriecl
15. 'lahn .Ioseph
16. Iiapp 'fheodor
17. Koch Walter, Eus-

Kirchen

30.

1.

2.

.).

4.
5.

0.
7

8.

9.

10.

11.

12.

13.

14.

j



22.
23.

18. Kcihler Wilhelm
19. Kramer Adam
20. Kurth Rud., Benzendorf
21. Lippert Eduard,

JohannisberE
r'. d. L,ltihe Werner
Maus Sturmius,

Traisbach
Medler Karl, Rottius
Meuzel Werner
Nußbaum Julius
Osteroth Het'nrann
Penth Paul
Scherer Arnold
Scherer Ernst
Schidlowsky Ktrrt
Schneider Wilhelm
Schwarz Johannes
Selig Joseph .
Sennefelder Älfred
Weimar Georg, Essen

Zimmer Paul
Schl'abe Klemens,

Saerbeck

Quinta.

Antoni \Vilhelm
Baum Johann
* Bellersen Karl,Menden
Clarrs Walter
Ebel F ranz
Erb Heinrich
Faller Hermann
F'üller Johannes
Goebel Otto

26

lC. Gcirres Arnold, Hanau
11. Hack Otto
12. Hohrnann Aloys
13. Kalb Albert
14. äempf Wilhelm
t5. - Levi Baruch,

Neukirchen
16. Maier Ernst
17. lltiller Rudolf,

HofLrieber
18. Nobel Alfons
19, Port Walter
20. Post Heinrich
21. Sancler Paul
22. * Ried Karl, Lahrbach
23. Sauer lNngen,

Oberbimbach
24. Satrer Hermann
25. Schmitt Leo, Jena
26. Schmitt Anton
27. Sclrrörler Maximilian
28. Schüngel Paul
29. 'i'on Specht Wilhelm
30. 'k v. d. 'l'ann Hermann,

Tann
31. Ulm trrnst
32. Veldung Karl
33. Wehr August, I{alkhof
34. Wohlgemuth Wilhelm
3ä. Zimmer Walter

Sexta.

1. Alberdite Heinrich
2. * Bellerserr Wilhelm,

Menden

Brähler Eduard,
Lüdermünd

Burchard Gustav
Ganß Johannes
Golbach Karl
Hausmann Oskar
Helfbernd ,Ioseph
Herzig Gregor
Hoffmann llrnst
Kinzelbach Eberhard
Iilesper Richard
Tilingebiel Karl

- I{lug Leo
Kramm Eduard
Lang Wolf, Grofi enl iider
Leineweber Joseph
Plapperi X'riedrich
Reinhardt Adolf
Ricken Robert
Scherer Arthur
Schleiehert Franz
Schmidt Heinrich
Schmitt Joseph
Schmitt Joseph Peter
Selig Karl
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2. Abiturienten.

Die mündliche Reifeprüfr-rng f'and arn 20. llarz'r'ormittags unter dem Vorsitze cles Herrn

f)Lrer- gnrl Geheimon Regierungsrats Dr. Paehler, son-ie am 20. nachmittags und am 9l. unter

dem Vorsitze cles Direklors statt. 3() Oberplinlaner erhielten das Zeugnis cler Reife; 15 von

ihnen wurdetr von der miindlichen I'riifung bel'reii'.
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V. Sammlung von Lehrmitteln.
Die Gvmtlasialbibiiothek und der Vorrat an Schulbiichern der ,,Biblioiheka paupelrm,,

'sowie die übrigen Salnmlungen und Lehrmittel wurclen durch geeignete Anschaffung"* uu,
den zur Verfügung stehenden Mitteln ergänzL unrl vermehrt.

An Geschenken rtnd Zuwendungen, wofiir ich narnens der Anstalt yerbindlichst
erhielten wir:

danke,

Yon dem Ktinigl..Ministerium: 1; v. Deimling, Südrvestafrika (I-.,and uncl I_,,eritc, unsere
Kämpfe u. s' r'') Berlin 1905' 2) Bayer, der I{rieg in Süclwestafrika, Leipzig 1g06. -3)SchefI'er undZieler, Deutscher {Jniversitätskaleuder, S. S. 1906 und W. S. 1g0{i.07, Leipzig 1g07.
\-on der Direktion der Woermann - Linie in Hamburg: clie von ihr herausgegebene Äfriku-
I(arte. - Vou dem Zentral-Ausschuß zur flördenrng der Jugend- und Yoiks'spiele: Jahrbuchftir Yolks- und Jugendspiele, X\r. Jahrgang, Leipzig 1906. Von der Stadt Fulda: Dritter
Bericht über die Yerwaltung untl den Stancl der Gemeindeangelegenheiten der Stadt X.ulda
(1901-1905). Fulda 1906. \ron der Hol'buchhandlung A. N{aier in-Fulrla: t) Hermarur, Iiarl,die Technik des sprechens, 2. Auflage, Leipzig 1912. -- 2) zabel, Euger, L. N. Toistoi,
Leipzig 1901' - Von Herrn Buchhändler Reinharclt in Fultla; Pollmann, l;. Ansg.r, Was ist
uns Schiller? - Münclien 1g0b.

VI. Stipendien und Unterstützungen.

I. Schulgeldbelreiungen: att 68 Scliüler N{ark 55'19,ö0. II. Stipendien: l. Staatsstipenclium:
an 4 Schüler 129 Marli. 2. Wehner'sches Stipendium an 1 Schiiler 35 Mark. B. Moser'sches
Stipendiurn an I Schtiler (Yerwandten) Mark 19,50. 4. Schmitt'scires Stipendium an 1 Schüler
(desgleichen) Mark 55,78. 5. Jubilaums-stipendium an B Schüler in Summa Mark 168,T6.
6. Och-Habersack'sches Stipendium: an 10 Schüler in Summa Mark 260,bi. 7. Kobel'sches
Stipendium an 1 Schüler (\rerwandten) Mark g7,52. B. Wohltäter-Stipendium an B SchLiler
Mark 214.56. 9. zu Prämien bezw. ftir die bibliotheca pauperum 138 Mark.
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Vll. Mitteilungen an die Eltern.

Das neue Schtrljahr beginnt Montag den 8. April, vormittags 81ie llhr mit der Prüfung.
der neu angemeldeten Schüler. Änrpeldungen nimmt der Llnterzeichnete in seinen Dienst-.
stunden entgegen. Vorzulegen ist das letzte Zeugnis (Abgangszeugnis) nebst Impf- und
Geburtsschein.

, Zur Erleicliterung des Verkehrs zrvischen Eltern und Lehrern u,'ird zu Anfang eines.
jeden Schuljahres Ort, Tag und Stunde angegeben, an denen die Liehrer wöchentlich fär die
Eltern oder Pflcger ihrer Schüler zrr sprecherr sind.

Äbmeldungen müssen vor Beginn des neuen Vierteljahres erfolgen, rvidrigenfalls auch
für dieses das Schulgeld zu entrichten ist.

Gesuche um Schulgeldbefreiung können in der Regel nur im Anfange eines jeden
Schuljahres berücksichtigt werden. Fiir nen eintretende Schüler ist ein Erlass cles Schulgeltles
im ersten Halbjahr ausgeschlossen.

Befreiungen vom Turnen treten nur für ein halbes Jahr ein; die betreffenrlen Anlräge"
und ärztlichen Gutachten sind in der Regel nach jedem Halbjahr zu erneuerrl.

Fulda, im Marz 1907.

Der Königliche Gymnasialdirektor

Dr. Wahle.


